» 


Sprechzeit 10— 11 Uhr Vormittags und 3--4 Uhr Nachmittags. 


Sie nichts zu fürchten. Eine Steuererhöhung 
wird nach meiner Ueberzeugung, ſoweit man in 


NM 255. Mittwoch, den 50. Oktober 1901. 28. Jahrgang, 


Erſcheint täglich Abends 
oe 8 ai en ge We * 3 die 6 geſpal. Klei re : ge 1a Pf., für 
Haus gere 3,35 Mit, bei allen 52 3 Ml, durch erg l. Alzelgen B nab a RE ie die Kein 
efträger ins Haus 3, 2 Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 8 9 


Ildeulſche Zeitung. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. Geſchäftsſtelle: Brückenſtr c 
Ke ruſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Sebffuet 5 Morgens 8 e 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


die Salzſteuer einen ſolchen von 2 Millionen laſſen, fo wird der Reichstag eine um fo ftrengerelawilchen Sta f i 

Mark, die Maiſchbottichſteuer einen Ausfall von e e eintreten laſſen fen. Er a zu ie ann be — 
e e e e Weg in Sachſen verhandelt. Mm Abend sprachen in 
2 e a 1 15 a1 8 5 Deutſches Reich. der Männerverſammlung Prof. Lohm, Hoſprediger 
nter dem Etatsanſatz zurück. Die Ein 7 . [4 D. Stöcker und Pfarrer Weber, in der Fraue 
nahmen der Reichseiſenbahnen desgleichen mit Die Kaiſerin machte am Montag eine verſammlung Superintendent Ni 1728 
3 Millionen Maik. Auf dieſe Weiſe ergiebt ſich Ausfahrt und beſuchte bei dieſer Gelegenheit ihren Mätzold und Fräulein Mellien e 

neben dem Ausfall von 26 Millionen Mark fir) sweitälteften Sohn, den Prinzen Eitel Friedrich Geſtern nachmittag 1 Uhr fand in Go: 
die Einzelſtaaten ein Ausfall von 50 Millionen] der feine Wohnung im Kabimettshauſe zu Potsdam die Feuerbeſtattung des Reichsta Sabge 2555 
Mark für den Reichshaushalt aus der Vergleichung hat. Der Kaiſer jagt biz heute, Dienstag abend, Dr. von Siemens auf dem Friede 18 
der Einnahmen des erſten Semeſters mit dem zul Liebenburg in der Mark. jtatt. Außer den nächſten Sumitienangehöri en 
halben Etatsanſatz Reichskanzler Graf Bülow hat ſich wohnten der Trauerfeier der Reichstage präſibent 
Würde der weitere Verlauf des Jahres dieſen zum Immediatvortrag bei dem Kaiſer nach Lieben⸗] Dr. Koch, die Stantsminifter Hentig und Strenge 
Ausfall verdoppeln, fo hätten alſo die Einzel- berg begeben. und eine Anzahl Gothaer Parteifreunde des Ber. 
ſtaaten mit einem Ausfall von 52 Millionen Die Einberufung des deutſchenſblichenen bei. Pfarrer Burbach hielt di 
ak Ba Rei = einem ſolchen von 60 A a en ſoll an 21. erg et= | Trauerrede. 8 

illionen Mark zu rechnen. olgen, alſo nur wenige age vor dem Wieder⸗ Der Bremer Schnelldampfe 7 
zuſammentritt des Reichstags. Mit der Fertig. | Wilhelm der Große“ 1 ſich eh Fun 
ſtellung des Materials, das der Körperſchaft außer | bewährt. Er legte die Reiſe von Newyork nach 


Für die monate November und 
Dezember koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt Illuſtriertem Unterhaltungsblatt durch 
die Poſt 1,34 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbrieſträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäftsſtelle, Brückenſtr. 34, entgegen 


Ueberall Defizits! 


Ueberall, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, tritt 
in den Reichs finanzen ein Defizit hervor. Die 
ſüddeutſchen Finanzminiſter zeigen ſich ſehr be⸗ 
unruhigt über die drohende Erhöhung der 
Matrikularbeiträge. Auch meldet man, daß 
zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
und den beteiligten Reſſortchefs in den nächſten 
Tagen eine Konferenz ſtattfinden ſolle, um darüber 
zu beraten, wie einer Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge vorgebeugt werden kann. Herr v. Miquel 
ift aller Sorgen darüber enthoben. Sein Opti⸗ 
mismus, wenn die Erhöhung des Ausgabeetats 
für Militär, Marine⸗, und Kolonialzwecke in 
Frage ſtand, hat weſentlich die jetzige Finanzlage 
verſchuldet. Nach der Einbringung des letzten 
Flottengeſetzes erſchien Miquel im Reichstag und 
erklärte ſeierlich: „Finanziell, glaube ich, haben 


Das iſt nicht zu erwarten, wie ſich ſchon aus 
17 7 0 een 1 eee mit den ange⸗ ben Etots für bie Schusgeb 

riebenen Einnahmen ergiebt. Die angeſchriebe⸗ den Etats für die Schutzgebiete zugehen ſoll, iſt Plymouth (England) in fünf T 
nen Einnahmen weiſen diejenigen Beträge auf, man noch vollauf beſchäftigt. Am Montag iſt en N ae See 
die innerhalb des Etatsjahres entſtanden ſind, in Berlin die Kommiſſion zuſammengetreten, von 22,88 Seemeilen in der Stunde zurück 
aber in Folge der Kreditierung teilweiſe erſt nach] welche ſich mit der Regelung der Arbeiterverhält. Chinamannſchaften. Da der Geſund⸗ 
Ablauf des Semeſters fällig werden. Es kommt |mille in Kamerun zu beſaſſen hat. Ihr Bericht heitszuſtand des mit dem Dampfer „Batavia“ 
hierbei der Zollkredit von 3 Monaten und der] wird ebenfalls dem Kolonialrat vorgelegt werden.] zurückgekehrten, auf dem Truppenübunge platz 
Kredit für die Zucker⸗ und Branntweinſteuer für|, Die Vertretung des ZolltarifsMunſter (Hannover) bisher feſtgehaltenen oſt⸗ 
6 Monate in Betracht. Die kreditierten Beträge m Reichstage. Wie im Gegenſatz zu anderen aſiatiſchen Truppentransports jetzt zu Bedenken 
find im Vergleich zu dem Vorjahre bei den Zöllen] Meldungen berichtet wird, wird nicht das Reichs- keinerlei Anlaß mehr bot, jo iſt die Auflöfung 
um 7½ Millionen Mark höher. Bei der Zucker- amt des Innern, ſondern das Reichs Schatzamt] des Transports und die Entlaſſung der Mann⸗ 
ſteuer beträgt das Minus ſtatt 11¼ 9½ Mill.] in erſter Linie die verbündeten Regierungen im ſchaſten in ihre Heimat bereits erfolgt. 
Mak. Bei der Branntweinverbrauchsabgabe] Reichstage bei den Zolltariſverhandlungen ver⸗ Die Vereidigung der Marine» 
freilich iſt der kreditierte Betrag um beinahe 4 rekruten der Oſtſeeſtation Kiel wird der 
Millonen Mark geringer, als gegen denſelben 
R 
Auch muß in Betracht gezogen werden, da 
15 erſte Aae 110 W e wer 8 5 5 buche E { 
ie ungünſtigere Verkehrszeit einſchließt, was] werden. Jedes nützliche Erzeugnis, das an Regi , 
namentlich bei Post und Telegraphie und bei irg zeug Regierung gefordert. Aus Tſingtau meldet der 
den Börſenſteuern in Betracht kommt. Auch voll- wird dorthin geſchafft, wo es am meiſten Nutzen] September: 
zieht ſich eine Steigerung der Einnahmen er⸗ 
fahrungsgemäß in höherem Betrage mit jedem] der Menſchen zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe 
folgenden Monat innerhalb des Etatsjahres. 

Zu einer richtigeren Schätzung kommt man 
daher, wenn man zunächſt die ganzen Jahre in 
Rechnung ſtellt, alſo den Etatsanſatz für 1901 
vergleicht mit den Iſteinnahmen für 1900 und 
hiernach ermittelt, inwieweit die Iſteinnahme des 
erſten Semeſters für 1901 ſich zur Iſteinnahme 
des erſten Semeſters im Vorjahre verhält. 
Danach bringt der Etat für 1901 an Zöllen und 
Tabakſteuer 13 Millionen Mark mehr in Anſatz, 
als bie Iſteinnahme hieraus 1900 betrug. Das 
erſte Semeſter 1901 hat bei dieſen Einnahmen 
von dem erforderten Mehr von 13 Millionen 
Mark nur 4½ Millionen Mark ergeben gegen 
dieſelbe Zeit des Vorjahres. Soll alſo der 
Etatsanſatz erreicht werden, ſo muß das zweite 
Semeſter noch 8 ½ Millionen Mark bringen. 
Eine ſolche Mehreinnahme ſteht auch zu erwarten 


die Zukunft ſehen kann, durch die Vermehrung 
der deutſchen Flotte nicht herbeigeführt.“ 
Seitdem ſind noch nicht zwei Jahre ver⸗ 
floſſen. Die für das Flottengeſetz ausſchlag⸗ 
gebende Zentrumspartei beſtand auf der Ein⸗ 
führung von neuen Steuern, deren Betrag auf 
50 Millionen Mark geſchätzt wurde. Frhr. von 
Thielmann ließ ſich zwar die neuen Steuern ge⸗ 
fallen, meinte aber, er wiſſe garnicht, wo er mit 
dem Gelde hin ſolle, das ihm in den neuen 
Steuern aufgezwungen würde. Nun von den 
neuen Steuern hat nur die Verdoppelung des 
Lotterieſtempels das gehalten, was man ſich von 
ihr verſprach. Die Börſenſteuern tragen heute 
weniger ein als vor der Erhöhung des Tariſs. 
Frhr. v. Thielmann hatte bei der Einbringung 
des Flottengeſetzes fich vertröſtet mit dem Weber: 
ſchuß aus den natürlichen Einnahmen der vor⸗ 
handenen Steuern und Zölle. Dieſer Ueberſchuß 
betrage jetzt jährlich 50 Millionen Mark. So⸗ 
viel werde es nicht immer ſein, meinte er, aber 
wenn er auch nur 25 Millionen habe, ſo werde 
immer noch ſoviel übrig fein, um die Mehrkoſten 


des Flottengeſetzes zu decken. 

Von einem „natürlichen Ueberſchuß“ aber iſt 
jetzt ganz und gar nicht die Rede. Im Gegen⸗ 
teil, der in dieſen Tagen veröffentlichte Ausweis 
über die Reichseinnahmen im erſten Semeſter des 
lauſenden Etats jahres zeigt bei den Iſteinnahmen 
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben ein Minus 
von über 3 Millionen Maik gegen dieſelbe Zeit 
des Vorjahres, bei den Börſenſteuern ein Minus 
von 7 Millionen Mark. a 

Noch größere Ausfälle ergeben ſich, wenn 
man die Semeſtereinnahmen in Vergleich ſtellt 
mit der Hälfte des Etats anſatzes für das laufende 
Jahr. Im Vergleich hierzu ſind die Zölle hinter 
dem Etatsanſatz zurückgeblieben um 13 Millionen 
Mark, die Börſenſteuern ebenfalls um 13 Millionen 
Mark. Auch der Lotterieſtempel iſt um 4 Mill. 
Mark zurückgeblieben, während bei der Brannt⸗ 
weinverbrauchsabgabe die Semeſtereinnahme um 
6 Millionen Mark den Etatsanſatz überſteigt. 
Im ganzen würden danach die Einzelſtaaten 
26 Millionen Mark weniger erhalten an Ueber⸗ 
weiſungen, als ſie nach dem Etat erwarten konnten 
und zur Deckung ihrer Matrikularbeiträge erforder⸗ 


wurde aus dem Holze ihrer Waldbäume her⸗ 
geſtellt. Nur den Vornehmſten und Reichſten 
war der Luxus zugänglich, Erzeugniſſe fremder 
Länder zu brauchen. Heute iſt das Daſein des 
Aermſten ohne Kaffee und Pfeffer, ohne Baum- 
wolle und Jute, ohne Tabak und Arzneiſtoffe aus 
fremden Zonen nicht denkbar. Dieſen Umſchwung 
der Dinge verdanken wir dem Welthandel. Ein 
Volk, das am Welthandel keinen Anteil nimmt, 
hat auch keinen Anteil an der Weltgeſchichte und 
wird ruhmlos der Vergeſſenheit auheimfallen. 
Zur Teilnahme am Welthandel bedürfen wir der 
Handelsflotte und zum Schutze der Handelsflotte 
in Folge des Ausſalles der Ernte und des | bedürfen wir der Kriegsflotte. Und ein Volk, 
größeren Betrages an noch kreditierten Zöllen. das feine Teilnahme am Welthandel vermindert, 
Bei der Zuckerſteuer hat der Etatsanſotz für hat keinen Anlaß, ſeine Kriegs flotte auszudehnen. 
1901 12 Millionen Mark weniger betragen als Das iſt der einfache Zuſammenhang der Dinge. 
die Iſteinnahme für 1900. Das erſte Semeſter Seitdem die See aus einer Völker trennenden 
1901 hat 11½ Millionen Mark weniger als die Macht zu einer Völker verbindenden geworden 
Iſteinnahme für 1900 ergeben. Es kommt alſo ist, wird jedermann, deſſen Tagewerk an der See 
dier darauf an, ob die Iſteinnahme an Zucker im oder auf der See liegt, ein Förderer des Handels 
zweiten Semeſter die Höhe der Iſteinnahme von und damit ein Anhänger des freien Handels ſein. 
1900 erreicht. Bei den Börſenſteuern iſt ein Die Ausdehnung des Welthandels und die 
Vergleich mit dem Vorjahre nicht mös lich, weil | Vermehrung des Austauſches der Güter kommt 
im Vorjahre die neuen Steuerſäße erft im zweiten der ganzen Menſchheit und innerhalb der Menſch⸗ 
Quartal zur Einführung gelangten. Hier wird heit jedem einzelnen zu Gute. Es giebt Menſchen, 
unter den obwaltenden Verhältniſſen schwerlich die ſich der Vorteile nicht bewußt werden, die fie 
eine Erholung von dem Ausfall eintreten. Bel aus dem Welthandel ziehen; aber es gi.bt feinen 
den Einnahmen aus Poſt und Telegraphie iſt eine Menſchen, der von dieſen Vorteilen ausgeſchloſſen 
erhebliche Steigerung für das zweite Semeiter wäre. Auch der Vorteil der Landwirtſchaft liegt 
eher zu erwarten als bei den en Sonder che n yes 15 he 1 
ügt, um den Miniſtern ie Landwirtſchaft neue Kulturpflanzen, 

Das Vorſtehende genüg edlere Haustiere, wirkſamere Maſchinen und Geräte, 


i ihren Konferenzen den Ernſt der Lage vor € | 
ee ie 5 Jetzt, in dieſen Tagen muß nützlichere Düngſtoffe gewonnen. Ohne die Ent- 


i n die Etatsauſſtellung gelegt |Widelung des Handels ſteckte die Landwirtſchaft 
Me 1 5 it durch Geſetz 15 Militäretat noch in der Feldgraswirtſchaſt unſerer Vorväter 
für das Ordinarium und der Marineetat ſogar Sittlichkeitskonferenz. Unter großer 
für das Extraordinarium nahezu feftgelegt. Um Beteiligung von Delegirten und Gäſten aus ganz 
ſo mehr werden unnachſichtig alle neuen Ausgaben] Deutſchland wurden geſtern in Leipzig auf der 
zu ſtreichen fein, die nicht durch die geltenden] Sittlichkeitskonferenz die ſittlichen Mißſtände in allem im Sinne des Geſetzes von 1899 eine 
Geſetze bedingt werden. Sollten die Miniſter es] Krankenhäusern, die Kontrollfrage, die Kellnerinnen⸗ neue Feſtſtellung des allgemeinen Zolliariſs er⸗ 
daran bei der Feſtſtellung der Entwürfe fehlen frage, der Alkoholismus, die Wechſelbeziehungen /orderlih. Die ungünſtige Lage der Landwirt⸗ 


40 Mann, die zur Zeit wahrſcheinlich in Kaumi 
ſteht, vielleicht aber auch ſchon am Eiſenbahnbau 
weiter vorgeſchoben iſt. Außerdem hat vor 
einiger Zeit die Abſicht beſtanden, eine weitere 
berittene Abteilung von etwa 100 oder 120 
Mann den 40 Reitern nachzuſchieben 

Zum Bankenkrach. Geſtern ſand in dem 
Konkurſe der „Reederei vereinigter 
Schiffer“ die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. 
Der Konkursverwalter berichtete über die gegen⸗ 
wärtige. Lage. Die Aktiva, hauptſächlich aus dem 
Anlagekonto beſtehend, betragen annähernd 
1890 249 Mk; die Paſſiva ſtellen ſich auf 
Grund der Handelsbücher und der vorgefundenen 
Rechnungen auf 6705867 Mk. Die zur Zeit 
noch ſtreitigen, aus den Betrügereien der beiden 
Tirektoren herrührenden Forderungen belaufen 
ſich auf etwa 4 Millionen. Es kommen noch 
hinzu Kürgſchaftsforderungen in Höhe von 


Oeſterreich Ungarn. 

Die ungariſche Thronrede zur Er⸗ 
öffnung des Reichstags betonte insbeſondere die 
wirtſchaftlichen Fragen. Behußs Vorbereitung der 
internationalen Handels verträge ſei vor 


ich iſt. 
0 2365 aber die Einnahmen für den eigenen 


Haushalt des Reiches betrifft, ſo zeigt die Semeſter⸗ 
einnahme aus der Zuckerſteuer gegen den halben 
inen Ausfall don 8 Millionen Mark, 


Etatsanſatz einen 


ſchaft, des Gewerbes und Handels bilde eine ſchaft, denn wir bekamen das erſte Waſſer 


der hauptſächlichſten Herrſcherſorgen. Es wird 
eine Reihe von Maßregeln im Intereſſe der 
Landwirtſchaft, wie landwirtſchaftliche Fach⸗ 
vertretung und Pflege des Beſiedelungs⸗ und 
Parzellierungsweſens, angekündigt. Ebenſo ſind 
verſchiedene Anordnungen für Induſtrie und 
Handel in Ausſicht geſtellt, wie die Errichtung 
eines Budapeſter Handelshafens und die Reform 
des Lokalbahngeſetzes; als Fortſetzung der ſozialen 
Reform iſt die Einführung einer Arbeiter⸗ 
Unfallverſicherung ins Auge gefaßt. — 
Nach Verleſung der Thronrede, welche von den 
Mitgliedern des Reichstages mit brauſenden 
Eljenrufen aufgenommen wurde, begaben ſich die 
Abgeordneten zu einer Sitzung in das Abgeord⸗ 
netenhaus. Auch das Magnatenhaus hielt eine 
Sitzung ab. Miniſterpräſident von Szell unter⸗ 
breitete dem Hauſe ein Handſchreiben des Kaiſers, 
durch welches das frühere Präſidium des Magnaten⸗ 
hauſes, Graf Albin Csaky, von Ernuszt und 
Baron Koloman Kemeny, wiederernannt wird. 
England. 


König Eduard krebskrank? Das 
Londoner Blatt „Reynolds Newspaper“ erklärt 
auf Grund beſter Informationen, daß die in 
Amerika veröffentlichten Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Königs Eduard wahr ſeien. Er leide 
am Kehlkopfkrebs. Der König hat ſeit 
vielen Jahren in der Behandlung des Sir Sieve⸗ 
king, eines der bedeutendſten Laryngologen, ge- 
ſtanden, und bei ſeiner Thronbeſteigung ſei der 
bekannte Kehlkopf⸗Spezialiſt Sir Felix Semon zu 
ſeinem Leibarzt ernannt worden. Man habe dem 
König geraten, nicht zu rauchen und nicht mehr 
als nötig zu ſprecheu. Der wahre Zweck ſeiner 
letzten Reiſe nach Fredensborg ſei geweſen, dort 
einige bekannte deutſche und franzöſiſche Aerzte 
zu konſultieren. Die Hofbeamten verſichern, die 
Wucherung in der Kehle des Königs ſei nicht 
bösartig, doch wiſſe der Hof ſehr wohl, daß die 
Stimme des Königs von Woche zu Woche rauher 
werde. Der König leide an einen Papillarge⸗ 
ſchwulſt an dem linken Stimmband; dieſe ſei 
dreimal entfernt worden. In einer der letzten 
Nächte der vorigen Woche wurde eilig ärztliche 
Hilfe gerufen, und man fand, daß der König mit 
Mühe Atem holte. Es wurde ſofort eine Opera⸗ 
tion vollzogen; aber die Erleichterung gelte nur 
als vorübergehend, da das erkrankte Epithel zu 
einem krebsartigen Gewächſe geworden ſei. Der 
König ſelbſt befürchte das Schlimmſte, habe aber 
beſohlen, keine der Beſtellungen für die Krönungs⸗ 
gewänder zurückzunehmen, damit kein Argwohn 
im Publikum entſtehe. 

Belgien. 

Zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
kam es nach dem „Soir“ zwiſchen Soldaten des 
bei Mecheln gelegenen Forts Waelhem und Ein» 
wohnern der Oetſchaſt Waelhem. Mit Spaten 
und Heugabeln bewaffnete Bauern trieben die 
Soldaten zurück. Drei der letzteren wurden ge— 
tötet. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Antrag der Buren auf Ent⸗ 
ſcheidung der ſüdafrikaniſchen Frage durch den 
Haager Schiedsgerichtshof wird in der voraus- 
ſichtlich Mitte November ſtattfindenden nächſten 
Verſammlung des Verwaltungsrates des Schieds⸗ 
gerichtshofes zur Beſprechung gelangen. Man 
nimmt an, daß der Verwaltungsrat zunächſt 
prüfen wird, ob er zur Erledigung derartiger An⸗ 
träge zuſtändig iſt. Sollte er ſich für unzuſtändig 
erklären, jo wird der Antrag dem Archiv einver⸗ 
leibt werden. 

Vom Kriegsſchauplatz weiß das „Bureau 
Reuter“ einige kleinere engliſche Erfolge zu 
berichten: Oberſt Dawkins, der die Truppen im 
Nylſtroom⸗Diſtrikt befehligt, überraſchte und 
eroberte in der Zeit vom 20. bis zum 23. d. Mts 
in der Dunkelheit drei Burenlager, wachte mehr 
als 50 Gefangene und erbeutete Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und ſonſtigen Kriegsvorrat. Unter 
den Gefangenen befinden ſich drei Feldkornets und 
der frühere Landdroſt von Pretoria, Schutte. — 
Nach einem Nachtmarſch griff Major Damants' 
Kolonne Freitag ſrüh in der Richtung 
nach dem Vaalfluß zu in der Nähe von 
Villiersdorp eine ſtarke Burenabteilung an und 
zerſprengte ſie. Zwei Buren wurden getötet, eine 
Anzahl verwundet und zwanzig wurden gefangen 
genommen; außerdem wurden Vorräte erbeutet. 

Lord Kitchener telegraphiert aus Pretoria: 
Am 22. d. Mis. früh überraſchte Oberſt Benſon 
das Burenlager bei Trichardsfontein und machte 
37 Gefangene. Am 25. war er nach einem 
langen Nachtmarſche in der Nähe von Zervorkfontein 
in ein Gefecht verwickelt mit den Kommandos 
unter Grobelaar und Erasmus, welche Benſons 
Nachhut und Flanken angriffen, aber mit leichter 
Mühe vertrieben wurden. Die Abteilung von 
Oberſt Hemy vertrieb Nieuwenhoudt von einer 
ſtarken Stellung in der Nähe von Koffyfontein 
am 26. Oktober und verfolgt ihn jetzt mit Oberſt 
Williams. 


= Provinzielles. 


Culmſee, 28. Oktober. In dieſen Tagen 
hertſchte große Freude unter der hieſigen Bürger⸗ 


aus der Waſſerleitung. 

Eulin, 28. Oktober. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Hauptverſammlung des freien 
Kreislehrervereins wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt, und zwar die Herren 
Volksſchullehrer Behnke und Polley zum Vor⸗ 
ſitzenden bezw. Kaſſierer und Draheim + Neugut 
zum Schriftführer. Beſchloſſen wurde, in die 
Frankfurter Haftpflichtverſicherung ein⸗ 
zutreten. 

Dirſchau, 28. Oktober. Herr Molkereibeſitzer 
Zulauf⸗Danzig, welcher infolge des Milch⸗ 
krieges täglich von Hohenſtein, hieſigen Kreiſes, 
aus ſeiner Molkerei ein bedeutendes Quantum 
Milch nach Berlin verſendet, erhält dort 9 Pf. 
für einen Liter; hierzu kommen 4 Pf. Fracht bis 
Berlin, ſo daß die dortigen Milchhändler bei 
einem Preiſe von 20 Pf. für ein Liter ein gutes 
Geſchäft machen. 

Danzig, 28. Oktober. Die in Berlin in der 
Seehandlung geführten Verhandlungen über 
die Erhaltung der Elektrizitäts⸗ und 
Stahlwerke auf dem Holm haben wieder zu 
keinem endgiltigen Ergebnis geführt, da es nicht 
gelang, die noch immer vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten finanzieller Natur zu heben. Nach Mit⸗ 
teilungen von zuſtändiger Stelle iſt die Kriſis 
genau dieſelbe wie vor Monaten. — Die 
24jährige, aus Inſterburg gebürtige Buchhalterin 
Eliſabeth Jekſties verſuchte ſich heute früh 
hier zu erſchießen. Das Fräulein, welches in 
Thorn eine Filiale der Fahrradfabrik Bernſtein 
und Ko. in Königsberg verwaltete, kam geſtern 
hier zu Beſuch an, weilte bei der Geſchäftsführerin 
der Filiale derſelben Fabrik und blieb auch dort 
über Nacht. Als ſie heute früh zufällig hörte, 
daß der Königsberger Chef die Thorner Filiale 
revidieren wolle, ging ſie auf den Abort und 
ſchoß ſich eine Kugel durch die Schläfe. Schwer 
verletzt wurde ſie in das Lazarett gebracht. 

Saalfeld, 28. Oktober. Am Sonnabend 
ſeierte hier das Fiſcher Gerold'ſche Ehepaar feine 
goldene Hochzeit. Die feierliche Ein⸗ 
8 fand in der evangeliſchen Kirche 
tatt. 

Janowitz, 28. Oktober. Am Sonnabend 
früh wurden auf dem hieſigen Bahnhof fünf 
ruſſiſche Ueberläufer in dem Augenblicke 
feſtgenommen, als ſie den Zug nach Gneſen 
beſteigen wollten. Sie waren Tags vorher aus 
dem Stadtgeſängnis zu Zuin entlaufen, wo fie 
zur Ausweiſung über die Grenze von einem be- 
nachbarten Gute eingeliefert waren. Sie wurden 
nunmehr über die Grenze gebracht. 


Königsberg, 28. Oktober. Die Mittel- 


ſchullehrerprüfung beſtanden hier von 22 


Kandidaten 12; zurückgetreten waren vorher 4. 
Die Rektorenprüfung legten von 19 Kandidaten 
10 ab und zwar 9 für Volksſchulen und 1 für 
Mittelſchulen und höhere Mädchenſchulen. — In 
der Schloßkirche fand am Sonntag die feier⸗ 
liche Ordination von drei jungen Geiſtlichen 
durch Herrn Generalſuperintendenten D. Braun 
ſtatt, und zwar des als Synodalvikar für die 
Ruhrkohlengebiete beſtimmten Herrn Johann 
Guſtav Beitmann, des zur Aushilfe in Sens⸗ 
burg beſtimmten bisherigen Rektors Herrn Guſtav 
Hermann Hotop zu Sensburg und des als 
Pfarrer für Molthainen (Gerdauen) beſtimmten 
Herrn Hermann Erich Kramer. 

Königsberg, 28. Oktober. Mit dem Nacht: 
zuge der Südbahn ſuhr am Freitag ein ruſſiſcher 
Handelsmann nach Grajewo und ſchlieſ 
unterwegs ein. In der Nähe der Station Wid- 
minnen bemerkte er beim Erwachen, daß ihm die 
Kleidertaſche z rſchnitten und fein Porte⸗ 
monnaie mit 200 Mk. deulſchen und ruſſiſchen 
Geldes, ſowie ſeine Taſchenuhr geſtohlen waren. 
Der einzige unbekannte Mitreiſende, der im Wagen 
geſeſſen hatte, war verſchwunden. Vermutlich iſt 
der Ruſſe betäubt worden. 

Königsberg, 29. Oktober. Der Miniſter des 
Innern hat dem Verein für Pferderennen 
und Pferdeausſtellungen in Preußen zu 
Königsberg i. Pr. die Erlaubnis erteilt, bei Ge⸗ 
legenheit der im Frühjahr 1902 dort ſtattfindenden 
Pferdeausſtellung eine öffentliche Verloſung von 
Wagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und die Loſe 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

Rominten, 28. Oktober. Vom Herz- 
ſchlage ereilt wurde nach der „Erml. Ztg.“ 
der Forſtauſſeher Koch am Schalter des hieſigen 
Poſtamtes und ſank fofort tot zuſammen. Das 
Fräulein, welches den Schalterdienſt verſah, er⸗ 
ſchrak von dem Vorgange ſo heftig, daß es ſofort 
ſchwer erkrankte und nun ebenfalls mit dem Tode 
ringt. Ein Unglück kommt ſelten allein. 

Gumbinnen, 28. Oktober. Der Unteroffizier 
Kallweit von hier ſürchtete Strafe und ging mit 
ſeiner Geliebten heute nachmittag in die Piſſa, 
nachdem fich beide zuſan mengebunden hatten. Im 
Waſſer ſchrie das Mädchen aber fo entſetzlich, 
daß der in Prußiſchken ſtationierte Bahnwärter 
zur Hilfe eilte und beide Perſonen 
rettete. 

memel, 28. Oktober. Am Sonnabend 
morgen gegen 9 Uhr erſchoß ſich der ſtädtiſche 
Buchhalter⸗Rendant Emil Klammer. Der 
Unglückliche ſtand im Alter von 46 Jahren und 
war ſeit dem Jahre 1879 im Dienſte der Stadt. 
Was ihn zu der That getrieben, darüber herrſcht 


körperliche Schmerzen, die Folgen eines erſt kürz⸗ 
lich bei ihm entſtandenen Leidens, der Beweggrund 
geweſen, der ihn zum Revolver greifen ließ. 

Inowrazlaw, 28. Oktober. In vergangener 
Nacht brach gegen 4½ Uhr in der Schulſtraße 
beim Möbelhändler Ringer ein mächtiges 
Feuer aus. Das ganze Hintergebäude, gefüllt 
mit Möbeln, und die Tiſchlerwerkſtätte brannten 
total nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Die 
Möbel ſind in der Magdeburger, das Gebäude 
bei dem deutſchen Phönix verſichert. Der nächſte 
Hydrant an der Brandſtätte verſagte den Dienſt. 
Die Feuerwehr unter Führung des Branddirektors 
Kayſer hat Anerkennenswertes geleiſtet, denn ſie 
ſchützte die Straße, die in großer Gefahr ſtand. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt 
nichts bekannt worden. 

Inowrazlaw, 28. Oktober. Mit der Pa ſt o⸗ 
ration der deutſchen evangeliſchen Gemeinden 
zu Balogna und Ancona in Italien für das 
Winterhalbjahr 1901/1902 iſt der Prediger Otto 
in Inowrazlaw betraut worden. 

Goldap, 28. Oktober. Das Dienſtmädchen 
eines hieſigen Offiziers war vor einigen Wochen 
wegen Kindes mordes verhaftet worden. Erſt 
am Sonnabend gelang es, ſie des Mordes zu 
überführen, da das Kind im Keller gefunden 
wurde. 

Goſtyn, 28. Oktober. Kürzlich wurde der 
Steuerſupernumerar T. verhaftet, 
der die Kreiskaſſe um 1000 Mk. beſtohlen haben 
ſoll. Mit der entwendeten Summe bezahlte er 
teilweiſe Schulden, der Reſt wurde in ſeiner 
Wohnung gefunden. 

poſen, 28. Oktober. Am nächſten Sonntag 
wird eine polniſche „Volksuniverſität“ 
hier ihre Thätigkeit eröffnen. Die Vorleſungen, 
zu denen der Zutritt unentgeltlich iſt, werden 
zumeiſt Stoffe der polniſchen Geſchichte behandeln, 
alſo mittelbar politiſche Zwecke verſolgen, 
doch ſollen auch gemeinverſtändliche Vorträge aus 
den Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt gehalten 
werden, eine Nachahmung alſo der Deutſcher 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, bei der 
beſonderes Gewicht auf die politiſch⸗nationale 
Wirkung gelegt wird. 

poſen, 28. Oktober. Der Präſident der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion, Dr. von 
Wittenburg, hat krankheitshalber einen 
mehr monatlichen Urlaub nach dem 
Süden angetreten. Herr von Wittenburg, deſſen 
Geſundheitszuſtand ſeit längerer Zeit bereits zu 
wünſchen übrig ließ, dürfte auf ſeinen von ihm 
fünfzehn Jahre verwalteten Poſten kaum 
zurückkehren. 


Fleiſcher⸗Bezirkstag. 


Im Saale des „Kaiſerhofes“ in Danzig 
wurde Sonntag mittag der 17. weſtpreußiſche 
Fleiſcher⸗Bezirkstag abgehalten, den der Vor⸗ 
ſitzende Herr Obermeiſter Illmann mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Es folgten Be⸗ 
grüßungsanſprachen des Vorſitzenden der Hand⸗ 
werkekammer Herrn Herzog und des Herrn 
Fleiſchermeiſters Hillenberg-Culm. Die Präſenz⸗ 
lite ergab, daß die Städte Culm, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Konitz, Marien⸗ 
werder, Neuſtadt, Pr. Stargard, Schwetz, Stras⸗ 
burg, Stuhm und Thorn durch Delegierte ver⸗ 
treten ſeien. Heir Illmann gab nunmehr einige 
Erläuterungen zu den neuen Zolltarifent⸗ 
würfen und regte an, daß man zu dem Tarif 
ſchleunigſt Stellung nehme, denn die hohen Zölle 
nü den jede Vieheinſuhr ausſchließen; beiſpiels⸗ 
weile würde ein Ochſe ſoviel an Zollgebühren 
koſten, wie er überhaupt wert ſei. Da wäre es 
ſchon beſſer, die Grenzen ganz zu ſchließen. Man 
müſſe vor allen Dingen gegen den Gewichts zoll 
für lebendes Viech proteſtieren. Er (Redner) 
halte es für durchaus notwendig, ſich gegen den 
Zoll für lebendes Vieh nach Zollgewicht, wonach 
alles: Leber, Hörner, Klauen uſw. beſteu ert werde, 
zu verwahren. Herr Kaſüſchke⸗Dirſchau bemeilte 
hierzu, daß die Fleiſcher vom Zolltarif keinen 
Nutzen haben werden; man müſſe vielmehr 
die Grenzen ganz offen halten, ſo lange nicht bei 
uns billigeres Vieh geliefert weiden könne. Herr 
Illmann führte aus, daß den Fleiſchern immer 
vorgeworfen werde, daß fie zu teuer verkaufen; 
man müſſe daher danach trachten, die Zölle her⸗ 
unterzubringen. Hierfür ſpricht ſich noch Herr 
Hillenberg⸗Culm aus; der Zolltarif ſei ſo ein⸗ 
ſeitig, daß von demſelben nur der größere Land- 
wirt Vorteil habe. Es wurde darauf nachſtehende 
Reſolution einſtimmig angenommen: 

„Der weſtpreußiſche Bezirksverein im deutſchen 
Fleiſcherverbande ſpricht ſich gegen die Zölle für 
Ochſen und Schweine nach Lebendgewicht aus, 
weil dadurch bewirkt werde, daß ſtatt reifer, gut 
gemäſteter Ware nur Halbgemäjtetes, leichteres 
Schlachtvieh als Jungvieh zu den niedrigeren 
Stückzöllen eingeführt werde, und bei der Ver⸗ 
zollung nach Lebendgewicht auch alle diejenigen 
Teile des Tieres, als Haut, Hörner ꝛc, welche 
an ſich zollfrei ſind, oder zu niedrigerem Zollſatz 
eingebracht werden können, dann mit dem höheren 
Zoll für lebendes Vieh verzollt werden müſſen. 

Ferner ſpricht der Bezirkstag ſich gegen die 
Erhöhung der Viehzölle aus, weil die Einführung 
von lebendem Schlachtvieh eine Notwendigkeit iſt, 


Transportſpeſen gleichbedeutend mit dem Aus⸗ 
ſchluſſe des Schlachtviehes ſind, dann aber auch 
eine Zollerhöhung zu einer Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe führen muß. Friſches, aus dem Auslande 
eingeführtes Fleiſch dient als Erſatz für das 
fehlende Schlachtvieh und dürfen deshalb auch 
hierfür keine höheren Zollſätze als bisher ange⸗ 
nommen werden. Für zubereitetes, vom Aus⸗ 
lande bezogenes Fleiſch und Speiſefette müſſen 
die Zölle in ſolcher Höhe feſtgelegt werden, daß 
die ausländiſchen Waren im Preiſe dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe der inländiſchen Fleiſchwaren und 
Speifefette gleichſtehen, damit die Produktion des 
Julandes geſchützt wird und nicht eine der wich⸗ 
tigſten Gewerbegruppen, der Fleiſcherſtand, ſchwer 
geſchädigt wird. Der Bezirksverein erwartet be⸗ 
ſtimmt, daß vor der Beratung des Zolltarifs im 
Bundesrat und im Reichstage die berufenen Ver⸗ 
treter des Fleiſchergewerbes, als welche wir den 
Vorſtand des 33000 Mitglieder zählenden 
deutſchen Fleiſcherverbandes bezeichnen, von der 
Reichsregierung angehört werden.“ 

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchſchauge⸗ 
ſetz. Nach einem Referat des Herrn Illmann 
über die Ausführung beſtimmungen, ſowie über 
die Konſervierung und Fleiſchfärbung wurde eine 
Reſolution einſtimmig angenommen, welche die 
baldige Durchführung des Fleiſchſchaugeſetzes nach 
allen Beziehungen hin als eine dringende Not⸗ 
wendigkeit betrachtet. Die vollſtändige Freigabe 
eines Konſervierungsmittels, ſowie die 
anerkannte Angabe über Verwendung desſelben 
erklärt der Bezirksverein für den Fortbeſtand und 
die Weiterentwickelung des Fleiſchergewerbes als 
eine unbedingte Notwendigkeit.“ — Nach gemein⸗ 
ſamem Mittagsmahl unternahmen die Mitglieder 
eine Fahrt nach Zoppot. 
..... —.—. — 

Lokales. 
Thorn, den 29. Oktober 1901. 


— perſonalien. Verſetzt ſind: Der Sekretär 
und Kaſſenkontroleur Grolp bei dem Amtsgericht 
in Elbing mit Penſion in den Ruheſtand, der 
Oberlandesgerichtsſekretär Thielheim in Marien⸗ 
werder als Gerichtskaſſenkontroleur nach Elbing, 
der Amtsgerichtsrat Dr. Oswald in Elbing als 
Landgerichtsrat an das Landgericht daſelbſt, der 
Amtsgerichtsrat Braune in Ragnit nach Stargard 
i. Pomm., der Amtsrichter Fechner in Lobſens 
nach Nakel und der Amtsrichter Dr. Reinecke in 
Eſens nach Ragnitz. Der Privatdozent Dr. 
Ernſt Leutent in Königsberg hat einen Ruf g 
außerordentlicher Profeſſor an die Univerſit 
Gießen erhalten. Pfarrer Jenczio in Milkens 
Lötzen) iſt zum zweiten Pfarrer an die evaus 
Kirche in Hohenſtein berufen worden. Lehrer 
Bullmann in Tiunz iſt an die Schule in 
Falkenhagen (Kreis Rummelsberg) gewählt worden. 

— Eine Notſtandskonferenz fand geſtern 
vormittag auf dem Oberpräſidium in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler ſtatt. Die Konferenz war, wie wir 
ſchon mitgeteilt haben, auf Grund eines Beſchluſſes 
des Staatsminiſteriums einberufen zur Anſtellung 
von Erhebungen über die Ausdehnung der 
Arbeitsloſigkeit, ſowie über die ſchon her⸗ 
vorgetretenen oder noch zu erwartenden Mißſtände 
und über die Maßnahmen, die dieſen gegenüber 
zu ergreifen ſind. An der Konferenz nahmen teil 
die Räte des Oberpräſidiums, die Regierungs⸗ 
präſidenten von Danzig und Marienwerder, Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück, Werftdirektor Bail⸗Danzig, 
Bürgermeiſter Sauſſe-Elbing, von der weſtpr. 
Landwirtſchaftskammer Rittergutspächter Bomberg⸗ 
Stradem, von der Handwerkskammer Herzog⸗ 


Danzia, die Betriebsleiter der kaiſerlichen Werſt, 


Artilleriewerkſtatt, der Gewehrfabrik, der 
Fortifikation, Reichsbank⸗ Direktor Wutkowski, 
Landeshauptmann Hinze, Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſident Heinſius u. a. Nachdem Oberpräſident 
v. Goßler auf die der Konferenz zu Grunde 
liegenden Geſichtspunkle hingewieſen und im all⸗ 
gemeinen die Maßnahmen, die gegebenenfalls 
ergriffen werden ſollen, berührt hatte, erſtatteten 
die anweſenden Vertreter der Behörden und 
Staatsbetriebe ihrerſeits Bericht. Aus dem Gange 
der Verhandlungen, deren Einzelheiten vertrau- 
licher Natur ſind, iſt zu berichten, daß dieſelben 
zu einem günſtigen Ergebnis geſührt haben. 
Die Reichs⸗ und Staatsbehörden 
find zu jedem Entgegenkommen be⸗ 
reit. In den Betrieben derſelben iſt nicht nur 
keine Arbeiter⸗Entlaſſung zu befürchten, ſondern 
ſie wollen ſogar umfangreiche Arbeiten, die noch 
garnicht auf dem Etat ſtehen, auch nicht beſonders 
dringlich ſind, unverzüglich vornehmen laſſen. 
Die Stadt Danzig, die gleichfalls zu Notſtands⸗ 
arbeiten bereit iſt, hat im Einvernehmen mit der 
Landwirtſchaftskammer einen ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
nachweis eröffnet, der in der Lage iſt, ſofort 150 
Arbeitern auf dem Lande Beſchäftigung zu geben, 
ebenſo wolle der Magiſtrat der Stadt Danzig 
mehrere Arbeiten ausführen laſſen, die ſonſt noch 
Zeit hätten, und dadurch jede nur mögliche 
Arbeitsgelegenheit geben. In Betracht kommen 
Juſtleute, Dorſſchmiede, Dorſtiſchler uſw. Die 
Stadt Danzig hat ferner mit der Eiſenbahnver⸗ 
waltung vereinbart, daß die nach auswärts 
fahrenden Leute bis zu der ihrer Arbeitsſtelle 
zunächſt gelegenen Eiſenbahnſtation ohne weiteres 


der 


zur Zeit noch Dunkel, doch vermutet man, daß und höhere Zölle in Verbindung mit den großen mit einem Gutſchein der Stadt befördert werden. 


„ minifte 


tragt: 


—, 


endgiltig verzichtet: 

Graudenz Land. 
— Das „holländiſche Trio“, beſtehend aus 

den Virtuoſen Herren: Coenraad Bos — Klavier 


rium übermittelt werden. 


Die Stadt zieht das Geld von den Arbeitgebern 
ein und liefert es ſpäter an die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung ab. Dadurch werden alle Weiterungen 
bei der Arbeiterentſendung vermieden. Nach den 
bis jetzt gemachten Feſtſtellungen handelt es ſich 
in und bei Danzig um rund 1000 Arbeiter, 
die wirklich Arbeit ſuchen. Zum Schluß der 
Konferenz konnte feſtgeſtellt werden, daß es vor⸗ 
ausſichtlich gelingen wird, den Arbeitsloſen baldigſt 
Beſchäftigung zu geben und ihnen wenigſtens die 
erſten Monate weiter zu helfen. Im übrigen 
wird das Ergebnis der Konferenz dem Staats⸗ 


— Sur land wirtſchaftlichen Notlage. Auf 
Grund des Beſchluſſes des Provinziallandtages 
vom 30. Juli d. Js. haben, nach einer Mit⸗ 
teilung des Landeshauptmanns, bisher zum Zwecke 

der Linderung der durch die diesjährige Mißernte 
in weiten Teilen der Provinz entſtandenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage zinsloſe bare Darlehen bean⸗ 


die Kreiſe Marienburg, Marienwerder, 


Roſenberg, Stuhm, Schwetz, Thorn Land, Löbau, 
Strasburg, Dt. Krone, Flatow und Konitz; gezahlt 
erhalten: Die Kreiſe Schwetz 25 000 Mk, Löbau 
15 000 Mt, Thorn Land abſchlägig 8000 Mk. 
und Dt. Krone 18875 Mk. Auf die Gewährung 
von Darlehen haben vorläufig verzichtet die 
Kreiſe: Pr. Stargard, Brieſen und Schlochau; 
Die Kreiſe Elbing Land und 


van Venn — Violine — und J. van 


Lier — Cello —, ſämtlich aus Amſterdam, wird 
in Thorn, wie ſchon bekannt gegeben, Freitag, 


den 22. November im Saale des Artushofes 


konzertieren. 


Die Künſtler⸗Vereinigung beſteht 


ſeit ca. drei Jahren, ſie hat ſich während dieſer 
kurzen Zeit ihres Wirkens bereits einen ſehr 
hohen künſtleriſchen Ruf erworben, was die 
Berichte über die in Berlin, Hamburg, Köln, 
Leipzig, Magdeburg 2c. ꝛc. gegebenen Konzerte bes 


— 
N 


ſtätigen. In dem Konzert am 22. 
kommen Trios für Klavier, Violine und Cello, 


November 


ſowie Solis für beſagte Inſtrumente zum Vor⸗ 
trag. Das Programm enthält u. a. Werken auch 
das berühmte A⸗moll⸗Trio von Tſchaikowsly; 
/ das Werk ift technisch ſehr ſchwer zugänglich und 


erfordert drei reife Künſiler. 


Die Herren ſpielten 


es in ihrem Konzert in Hamburg, laut Ham- 
burger Konzertreferat, mit vollendeter Meiſter⸗ 
ſchaft. — In Thorn konzertierte ſeit langem kein 
Trio, es werden daher die Muſikl ebhaber die An⸗ 
kündigun z von dem Künſtlerkonzeit am Freitag, 
den 22. November, freudig begrüßen, denn es 


ſteht ihnen ein großer Kunſtgenuß bevor. 
Kartenverkauf befindet ſich in der Schwartz' chen 


Buchhandlung. 


Dr. Ewers Ueberbrett'l. Das moderne 


Theater⸗Ueberbreti'l, das unter der perſönlichen 
Leitung des bekannten Fabeldichters Dr. Hanns 
Heinz Ewers von Emjt von Wolzogens Buntem 
Theater in Berlin auch Thorn (Viktoria⸗Garren) 
zu einem kurzen Gaſtſpiel am Mittwoch und 
Donnerstag beſucht, hat ſeit den erſolgreichen 
Königsberger Gaſtſpielen in Tilſit, Allenſtein, 
Graudenz und Bromberg ebenfalls Vorſtellungen 
gegeben und kann ſich hier, worauf ausdrücklich 


hingewieſen ſei, nur 2 Tage aufhalten, da die 


Direktion bereits weitere Verpflichtungen einge⸗ 


gangen iſt. 


Von hier geht das Enſemble nach 


Poſen und Breslau, dann durch Oberſchleſien 


nach Galizien, wo zunächſt in Krakau eine Se⸗ 


» paratvorſtellung auf Einladung des Offizierkorps 


im Militärkaſino ſtattfiadet. g 
Ewers mit ſeinen Künſtlern eine größere orien⸗ 


taliſche Gaſtſpieltournce an. 
— Allgemeiner deutſcher Schulverein. Nach 


dem uns vorliegenden Bericht des Allgemeinen 
deuiſchen Schulvereins hat die Ortsgruppe Thorn 
einen Beitrag von 50 M. und Bromberg einen 
ſolchen von 100 M. an den Haupiverein abge 
Vom Großherzog von Sachſen-Weimar 
iſt dem Verein im Juli d. Is. ein Betrag von 
50 M. mit einem Anſchreiben als Jahresbeitrag 


Auf den heute abend 
im Artushofe ſtattfindenden Lichtbilder⸗Vortrag 
der Kolonialabteilung machen wir nochmals em⸗ 


führt. 


ugegangen. 
8 — Kolonialverein. 


pfehlend aufmerkſom. 


ſelben 


Maik. 


folgendermaßen, und zwar 1. d 


783 405, 
Giro⸗Konto 10 
3335,— Mk, 

zuſammen 882 446,97 Mk. 
Mitgliederguthaben⸗Konto 291 98 


ſiten⸗R 


onto 283 066,40 Mk., Sparka 


Darauf tritt Dr. 


der vorſchußverein hielt geſtern abend 
bei Nicolai ſeine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtanden: 1. Rechnungs⸗ 
legung pro III. Quartal, 2. Ausſchluß von Mit- 
gliedern. Anweſend waren 9 Mitglieder. 
Herr Direktor Kittler eröffnete die Verſammlung 
und ſtellte die ordnungsmäßige Einberufung der⸗ 
feſt. Die Reviſion der Kaſſe durch Herrn 
Guſtav Fehl euer fand am 30. September ſtatt, 

die der Bücher durch die Herrn Kittler, Doliva 

und Engler am 23. Oktober und durch den Auf⸗ 
ſichtsrat am 25. Oktober. Erinnerungen wurden 
nicht gemacht. Der Abſchluß des 111. Quartals 

ergiebt an Einnahme und Ausgabe 1110 666,83 
Die Aktiva und Paſſiva ſtellen ſich 
ie Aktiva 
Kaſſa⸗Konto 11 570,81 Mk., Wechſel⸗Konto 
48 Mk, Mobilien⸗Konto 491,63 Mk, 
00,— Mark, Hypotheken⸗Konto 
Effekten⸗Konto 82.646,05 Mk, 
2. die Paſſiva: 
6,29 Mk., Depo⸗ 


ſſen⸗Konto 


ſchuß⸗Konto 29 973,06 Mk., zuſammen 882 448,97 
Mk. Die Zahl der Mitglieder betrug Ende des 
II. Quartals 797, eingetreten find im III. Quartal 
9, ausgetreten 4, ſo daß alſo ein Beſtand von 
802 Mitgliedern bleibt. Ausgeſchloſſen wurden 
mit Stimmenmehrheit 12 Mitglieder. 


zu Thorn hielt geſtern abend im Bibliotheks- 
Zimmer der altſtädtiſchen Kirche eine außerordent⸗ 
liche Mitglieder⸗Verſammlung ab. In derſelben 
wurde zum Vorſtandsmitglied an Stelle des 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten, der die 
auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, Herr 
Kaufmann Alb. Kordes gewählt. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Vorſtandsſitzung wurden die Aemter 
derart unter die Vorſtandsmitglieder verteilt, daß 
Herr Pfarrer Heuer zum Schriftführer, Herr 
Stadtrat Kittler zu ſeinem Stellvertreter, Herr 
Kaufmann Laengner zum Kaſſenführer und Herr 
Alb. Kordes zu deſſen Stellvertreter gewählt 


wurden. 


hat Herrn Baumeiſter Gans aus Berlin die 
Ausarbeitung des Entwurfes für den Bau der 
Kirche und des Pfarrhauſes, ſowie die Bauleitung 
übertragen. Die Kirche wind, wie bereits mitge⸗ 
teilt, auf dem Grabengelände am Gerechtenthor 
errichtet werden, und zwar zuſammenhängend mit 
dem Pfarrhaus. Der Bau wird eine Längenfront 
von 45 Metern habe. Man hofft, im Frühjahr 
mit den Arbeiten beginnen zu können. 


Innung hielt geſtern nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oktoberquartal ab. 
Es wurden 5 Ausgelernte freigeſprochen und 
3 Lehrlinge neu eingefchrieben. 


zu heute vormittag 11 Uhr vor dem Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz Termin anberaumt zum Verkauf 
von zwei baufälligen Gebäuden, und zwar befindet 
ſich das eine auf dem Zwinger⸗Grundſtücke und 
das andere auf dem Grundſtücke des früher 
Schleſinger'ſchen Gartens. Das erſtere war auf 
100 Mark und das letztere auf 50 Mark toxiert 
worden. Der Termin verlief jedoch reſultatlos. 
Für das erſtere wurde ein Gebot von 30 Mark 
gemacht, und für das letztere wurden nur 3 Maik 
geboten. 


Der 


in die Unterprima kam, um zu unterrichten, fand 
er zwar Bänke, aber keine Schüler vor. Sämt⸗ 
liche Schüler der Gymnaſial⸗Unterprima hatten 
in corpore die Klaſſe vorher verlaſſen und er⸗ 


reits eingeleitet ſem. Es dürfte ſich bei derſelben 


Der 


in unmittelbarer Nähe des Bauplatzes wohnhaften Zweit⸗ 
angeklagten Kalinowski in das Einvernehmen geſetzt und 
von dieſer einen Hut und einen Rock erhalten, welche 
Kleidungsſtücke er, nachdem er die Anſtaltskleider fort- 
geworfen hatte, anlegte und dann in dem unweit be⸗ 
legenen Grubnower Walde Unterſchlupf ſuchte. Hier 
verweilte er bis zur Nacht. Dann giug er nach Mocker 
und ſtattete ſeinen dort wohnenden Verwandten einen 
Beſuch ab. Nach Verlauf von einigen Tagen geſtellte er 
ſich wieder zur Verbüßung des Reſtes ſeiner Strafe. 
Die Anklage machte dem Tag den Vorworf, daß er bei 
der Beaufſichtigung der Gefangenen fahrläſſig verfahren 
ſei, und ſo dem Thiel Gelegenheit zum Entweichen ge⸗ 
geben habe. Die Kalinowski ſoll ſich durch die Verab⸗ 
folgung der Kleidungsſtücke ſtrafbar gemacht haben. 
Die Angeklagten beſtritten beide, ſich ſtrafbar gemacht zu 
haben. Tag will ſeine Pflicht voll und ganz gethan, 
die Kalinowsli die fraglichen Kleidungsſtücke dem Thiel 
nicht gegeben haben. Die Verhandlung nahm für den 
Angeklagten Tag einen günſtigen Verlauf, ſo daß auf 
deſſen Freiſprechung erkannt werden konnte. Die Kali⸗ 
nowski wurde im Sinne der Anklage für ſchuldig be- 
funden und zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — In der 
zweiten Sache war der bereits mehrfach vorbeſtraſte 
Arbeiter Robert Czarnecki aus Thorn beſchuldigt, in der 
Nacht zum 27. Juni d. Is. dem Reſtaurateur Franz 
Zalewski zu Thorn 2 Hühner und 1 Perlhahn geſtohlen 
zu haben. Czarnecki wurde mit 6 Monaten Gefängnis 
beſtraft. — Die Anklage in der dritten Sache richtete 
ſich gegen den Arbeiter Guſtav Rabenhorſt, deſſen Bruder 
Johann Rabenhorſt und den Arbeiter Auguſt Karau aus 
Neuguth und hatte das Vergehen der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung zum Gegenſtande. Am Abend des 27. Auguſt 
d. Is. hatten ſich die alk anten ſowie die Arbeiter 
Cyslicki, Berg, Bronzewski und andere Perſonen aus 
Koelln im Recker'ſchen Gaſthauſe zu Neuguth aufgehalten. 
Nachdem ſie den Krug verlaſſen hatten, verſetzte der An⸗ 
geklagte Guſtav Rabenhorſt dem Arbeiter Czyslicki ohne 
jegliche Veranlaſſung einen Stoß, ſo daß dieſer in den 
Chauſſeegraben fiel. Berg nahm den Czyslicki in Schutz 
und machte dem Guſtav Rabenhorſt wegen ſeines Ver⸗ 
haltens Vorwürfe. Die Folge davon war, daß zwiſchen 
den Angeklagten einerſeits, und den Arbeitern Berg und 
Bronzewski andererſeits, eine Schlägerei entſtand, bei 
welcher die beiden Letzteren von den Angeklagten mit 
ſtarken Knütteln und Meſſern arg mißhandelt wurden. 
Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagten wegen dieſer 
Mißhandlung, und zwar den Guſtav Rabenhorſt zu vier 
Monat, den Johann Rabenhorſt zu 1 Jahr 1 Monat 
und den Auguſt Karau zu 2 Monaten Gefängnis. 

II. Xriegsgericht. Wegen Mißhandlung eines 
Untergebenen wurde vom Kriegsgericht der Sergeant Carl 
Wollert vom Pionier-Bataillon Nr. 17 zu 8 Tagen Mittel- 
arreſt verurteilt. — Der Unteroffizier Johannes Pichowski 
vom Inft.⸗Regt. 176, welcher beſchuldigt war, dem Vize⸗ 
feldwebel Petermann ein Fahrrad im Werte von 160 Mk. 
entwendet zu haben, wurde von der Anklage des Dieb- 
ſtahls freigeſprochen, während der Staatsanwalt 2 
Monate Gefängnis und Degradation beantragt hatte. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 5 Grad 


Wärme. 
— Barometerftand 28 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,45 Meter. 


149 130,12 Mk, Reſecvefonds⸗Konto 85 577,03 
Mark, Spezial⸗Reſervefonds⸗Konto 36 414,57 Mk., 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Konto 1900 1653,50 Mark, 
Ueberhobene Zinſen⸗Konto 4 648,— Mk., Ueber⸗ 


— der St. Georgen - Kirchenbau = verein 


— Uirchenbau. Die reformierte Gemeinde 


t. Innungs⸗verſammlung. Die Töpfer 


t. Verkauf auf Abbruch. Der Magiſtrat hatte 


— Umgebrochen wurde heute früh die an 
der Brückenſtaße ſtehende Halteſtelle-Tafel der 
Elektriſchen Straßenbahn. Der Führer cines 
Geflügelſuhrwerks aus Polen verſuchte, einem 
Straßenbahnwagen auszuweichen und fuhr dabei 
direkt auf den Ständer, ſo daß derſelbe vollſtändig 


zertrümmert wurde. . 
— Schülerſtreik. Als am vergangenen 
Sonnabend ein Lehrer des hieſigen Gymnaſiums 


dem aliſt. Markte. 5 
— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 


gen evang. Schule fand am Donnerstag durch 
Herrn Kreisſchulinſpektor Prof. Dr. Witte⸗Thorn ſtatt. — 
Verhaftet iſt ein hieſiger Einwohner, der ſeit 25 
Jahren lichtſcheue Geſchäfte betriebeu haben ſoll. 


Kleine Chronik. 

* Brixens Millenniumfeier. Das 
tauſendjährige Beſtehen der Stadt Brixen wurde 
am Sonntag in glänzender Weiſe gefeiert. Nach 
einem Pontifikalamt im Dom bewegte ſich ein 
hiſtoriſcher Feſtzug durch die Straßen. Abends 
fand ein Feſtmahl ſtatt; nachts wurden die 
umliegenden Höhen prächtig beleuchtet. Als Ver⸗ 


ſchienen erſt wieder, als in der vächſten Stunde 
ein anderer Lehrer den Unterricht zu erteilen 
hatte. Wie wir hören, ſoll die Unterfuchung be⸗ 


wohl herausſtellen, wen die Schuld an dem un⸗ 
liebſamen Vorfall trifft. 

— die diamantene Hochzeit begehen am 
4. November die Zimmermann Troſchin'ſchen 
Eheleute in der Grabenſtraße. Leider befindet ſich 
das Jubelpaar in ſehr ärmlichen Verhällniſſen, 
ſo daß es den Ehrentag nur in aller Stille be⸗ 
gehen kann. . 

— verhaftet wurde auf polizeiliche Re⸗ 
quifition der in einem hieſigen Geſchäſt angeſtellte 
Hardlungsgehilfe Wenghöſer wegen Diebſtahls, 
Schwindeleien u. ſ. w., die er in ſeiner früheren 
Stellung in Schneidemühl verübt hat. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl wurde heute 
nacht in einer Bude auf dem Jahrmarkt verübt. 
Die Bude gehört der im ſchiefen Turm wohn⸗ 
haften Witwe Kramin. Die Diebe haben eine 
Anzahl Spielſachen, Pfefferkuchen zu. als Beute 
mitgenommen. Ein Teil der gefundenen Gegen⸗ 
ſtände wurde beteits in einem Verſtecke aufger 
funden. Den Dieben iſt man auf der Spur. 

— die Sammlung für die Verurteilten aus 
dem Geheimbündelei⸗Prozeß beträgt 
nach der „Gazeta Codzienna“ 5 280,50 Mk. 

— on der weichſel. Der Waſſerſtand der 
Weichſel iſt ſeit einigen Tagen erheblich zurückge⸗ 
gangen, ſo daß die Sandbänke am linken 
MWeichlelufer an der Stadt wieder hervortreten. 
Der Führdampfer muß daher einen weiten Um⸗ 
weg machen, wodurch die Fahrten ſehr verzögert 
werden. Der Zuckertransport auf der Uferbahn 
iſt bis jetzt bedeutend geringer als in den Vor⸗ 


jahren. 
— Strafkammer. 


Eigen der Feier bei. 
* Die Redensart: „Sein Schäfchen 


Mundart vergegenwärtigen. „Sin Schoͤpken ins 


Pommer ꝛc. Nun bedeutet „Schäpken“ aber 
keineswegs „Schäfchen“, ſondern „Schiffchen“, fo 
daß die erwähnte Redensart ſagen will: ſein 
Schifflein ans Land ziehen. Wenn dies der 
Schiffer thut, dann iſt er von beſchwerlicher, 
mühevoller Fahrt heimgekehrt und hat den Gewinn 
glücklich geborgen. Er kann dann in Ruhe 
kommenden Zeiten entgegenſehen. 

* In einer Minute. Ein Roman aus 
der Mitte des 19. Jahchunderts enthält ſolgende 
Stelle: „Theodor ritt bis an den Garten, ſprang 
vom Pferde, — kroch durch den Zaun, — flog 
nach der Laube, wo Kunigunde ruhte, ſchlich zu 
ihr hin und ſtürzte zu ihren Füßen. Freudig 
hob ſie ihn empor, er ſetzte ſich an ihre Seite, 
ſank an ihre Bıuft und ſchwamm in einem Meer 
von Seligkeit — das alles war das Werk 
einer Minute“. . 


teurde Uachrichten. 

Berlin, 29. Oktober. Gegenüber Gerüchten, 
daß die Regierung geſonnen ſei, die Handels⸗ 
verträge und die Kanalvorlage gleich; 
zeitig zu erledigen, und daß dem Landtag daher 
im Frühjahr die Kanalvorlage mit gewichtigen 
Veränderungen abermals zugehen ſolle, ſchreiben 
die „Berliner Neueſten Nachrichten“: Wir können 
auf Grund beſter Informationen mit voller Be⸗ 


In der . ie 0 5 
3 Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren hatten 
ſich be Hüͤfegefangenenaufſeher Heinrich Tag aus Culm 
wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen 
und die Formerfrau Anaſtaſius Kalinowski aus Culm 
wegen Beihilfe zu dieſem Vorgehen zu verantworten. 
Im Sommer d. 38. wurden bei einem für den Bäcker⸗ 
meiſter Wozniewski in Culm ausgeführten Neubau acht 
Strafgefangene aus dem Gerichtsgefängniſſe in Culm 
beſchäftigt, welche unter der Aufſicht des Angeklagten 
Tag ſtanden. Am Nachmittage des 18. Juni d. Js. 
entwich einer dieſer Gefangenen, und zwar der Arbeiter 
Max Thiel aus Mocker. Er hatte ſich vorher mit der 


Schwieri 
erhöhen. 


„Naitonalzeitung“, 
ih in ähnlichem Sin 


Ronſulats 
freundliche 


— Gefunden ein Buch von Wilh. Brenger 
Söhne Stuttgart im Geſchäft Prinz of Wales, 
Breiteſtr., abzuholen von dort, ein Geldbetrag 
an der Weichſel, abzuholen von Kaufm. Engel, 
Gerechteſtraße 25; ein Schlüſſel im Polizeibrief⸗ 
kaſten, ein Trauring und ein Pincenez mit Nickel⸗ 
einfaſſung in der Bäckerſtr., ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt auf der Fähre, ein Schlüſſel auf 


Podgorz, 28. Oktober. Eine Reviſion der hieſi⸗ 


treter des Kaiſers Franz Joſef wohnte Erzherzog 


ins Trockene bringen“ iſt eine oft gebrauchte, 
die aber bezüglich ihrer Herkunft faſt eben ſo oſt 
unverſtanden bleibt. Sie wird uns erſt klar, 
wenn wir fie uns in nieder- oder plattdeutſcher 


Trokene bringen“ ſagt der Mecklenburger, der 


ſtimmtheit feſtſtellen, 


daß bis Sonnabend abend 


eine derartige Entſchließung nicht vorlag, daß im 
Gegenteil in leitenden Kreiſen durchaus keine 


Neigung vorhanden 


Berlin, 29. Ok 


1 in Culshorſt 
Einer erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins, ein 
Jockey eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 


Metz, 29. Okto 


Frankfurt Paris wurde geſt 
jedoch glücklicherweiſe nie 


gkeiten des Winters au 
Andererſeits 
daß die Kanalvorlage ſ 
eingebracht wird, da ei 
ſchon aus techniſchen 
iſt. Andere Abendblätter, wie die 
„Berliner Tageblatt“ äußern 


war, die parlamentariſchen 
8 f ſolche Weile zu 
iſt es durchaus richtig, 
obald als zuläſſig wieder 
ne lange Hinausſchiebung 
Gründen wenig erwünſcht 


„Poſt“, 


ne. 
tober. „Bei dem geſtrigen 
ſtürzten drei Reiter. 


ber. Auf den Schnellzug 
ern geſchoſſen. Es iſt 
mand verletzt worden. 


London, 29. Oktober. Der König begab 


ſich geſtern vormittag nach Windſor, nahm da⸗ 
ſelbſt das Frühſtück ein und verblieb 95 zum 
ee Am Abend kehrte er nach London 
zurück. 
London, 29 Oktober. 
fand eine Sitzung des Mi 
welchem ſämtliche Miniſter beiwohnten. 
L ondon, 29. Oktober. 
hat hier die Meldung aus Moskau hervorgerufen, 
wonach ſich dort die Bevölkerung zu antiengliſchen 
Kundgebungen hat hinreißen laſſen. 
liſche Konſul 


Geſtern nachmittag 
niſterrats ſtatt, 


Große Aufregung 


Der eng⸗ 


wurde beſchimpft und 
auf der Straße verfolgt, die Fenſter des 
eingeworfen und buren⸗ 
* Proklamationen in den 
Straßen angeheftet. Man fordert die Regierung 
auf, gegen dieſe Kundgebungen auf diplomatiſchem 
Wege zu proteſtieren. 


Petersburg, 26. Oktober. Die umlaufen⸗ 


den Gerüchte über eine zwiſchen der ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Regierung in der Konſtantino⸗ 
peler Angelegenheitaufgetauchte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit find vollſtändig unbegründet, von 


einer Einmiſchung zur Regelung der Angelegen⸗ 
heit Lorandos ſeitens Rußlands konnte niemals 


die Rede ſein. 


Baton-Rouge 29. Oktober. Im Staate 


Louiſiana kam es zu 


einem blutigen Zuſammen⸗ 


ſtoß, bei dem 30 Perſonen getötet wurden 


Holzverkehr auf der Weichſel. In der Woche vom 
20. bis zum 26. Oktober ſind in Thorn eingegangen 


24 Traften mit 31 276 


kiefernen Balken, Mauerlatten 


und Timbern, 25 026 kiefernen Sleeper, 29 977 kiefernen 


paſſiert: 1716 Traften 


tannenen Balken und 


hölzern, 770 593 kiefernen Balken, 

Timbern, 625 247 kiefernen Sleepern, 1032 076 kiefernen 

Schwellen, 54933 tannenen e 110 533 
1 


Schwellen, 195 tannenen Rundhölzern, 4650 tannenen 
Balken und Mauerlatten, 36 eichenen Plancons, 10 217 
eichenen Schwellen, 425 Elſen. Insgeſamt haben bis zum 
26. Oktober die Grenze auf der Weichſel bei Schillno 


mit 539 734 kiefernen Rund⸗ 
Mauerlatten und 


Mauerlatten, 274 eichenen 


Plancons, 8198 eichenen Rundhölzern, 4637 Ouadrat⸗ 


hölzern, 401 523 eichenen Schwellen, 22 563 Stäben, 
11870 Blamiſern, 159 Espen, 154 422 Elſen, 688 Weiß⸗ 
buchen, 251 Rüſtern, 1285 Birken und 5302 Eſchen. 


——4„%é „„ 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 29. Oktober. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 


Fonds feſt. | 28. Oktob. 
216,90 [ 216,50 


Preuß. Konſols 3 pCt. 89,30 89,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,30] 100,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,25 100,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 89,40 89,30 


Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,50 | 100,60 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 85,90 


do. „ 3 pCt. do. 96,.— 96,.— 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 96,60 96,70 

5 2 4 pet. 192,30 | 102,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pet. 97,20 —.— 
Türk. 1 % Anleihe G. 25,35 25,35 
Italien. Rente 4 pCt. — — —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 76,70 76,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 171,— | 170,90 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 188,.— | 186,10 


Harpener Bergw.⸗Akt. 
Laurahütte Aktien 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 


Torn Sadt-Anleihe 3½ 
Weizen: Oktober 
Dezember 


„ Mai 
1 loco Newyork 


Roggen: Oktober 
a” Dezember 


* 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten bon zahlreichen tiffenfeafiliiie 
— 


Autoritäten und praktiſchen 


= Mai 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


_ THEE-MESSMER 


das tägl. Frühstück feinster Kreise, 
100 u. 125 Pig. belJulius Buchmann, Brückenatr, 34, 


pCt. jr Typen 


„ Lombarb-Binsfus 5 po. 


Probepack 60, 80. 


a. Schweizer-Pillen. 


find heute noch in allen Krelſen 
da tebtefte Hausmittel Man 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreug 
in rothem Felde, wie neben 


Beſtandthelle ſind: Extract von 
ue 1,5 gr. 4 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bltter- 
klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 

gleichen Theilen und im 


i in 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen. 


SSeSe@sessu@iess 


Flora Lesser 
Joseph Schwersenz 


7 Kaufmann 
\ Verlobte. 3 
Mlynitz. Chludewo. 


S 
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Zwangsverileigerung. 

Im Wege der Zwanasvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Mellienſtraße Nr. 88 belegene, 
im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band 6, 
Blatt 161, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung der Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des 
Fleiſchermeiſters Eduard Guiring 
und feiner gütergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Alma geb. Kautz ein⸗ 
getragene Grundſtück 


am 17. Januar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt unter Nr. 
1029 der Gebäudeſteuerrolle und 
Artikel 472 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn mit einem jährlichen 
Nutzungswert von 2901 Mark 
eingetragen; es beſteht aus Wohn⸗ 
haus nebſt 2 Seiten⸗ und Hinter⸗ 
gebäuden mit Hofraum von ins⸗ 
geſamt 6 a 64 qm Größe 
Thorn, den 25. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Albert Wohlfeil und 
deſſen Ehefrau Selma geb. Riepke 
in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf den 


25. November 1001, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — 
beſtimmt. 
Thorn, den 25. Ottober 1901. 


Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Buchführungen, Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen und Comptoirwiſſen. 
Am 4. Novbr. beginnen neue Curſe, 
beſondere Ausbild. Meldungen in der 
Schreibwarenhandlung 8. Westphal. 
„ Baraunowski. 


Ein Lagerhalter 


wird zum Antritt per 1. dezember er. 
geſucht. Meldungen zu richten an 
Oſtrowoer dampfmühle Fabian 
Fraenkel in Oftrowo. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Suche einen anſtändigen jungen 


Hausdiener. 


Witt, Strobandſtraße 12. 


1 ‚perfekte Buchhalterin, 


auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht von 
ſofort Stellung. Offerten unter A. 
20 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 junges anst. Mädchen |@ 
zum . wird geſucht 
chillerſtraße 4. 


Anständ. Frau bittet die geehrten 

Herrſchaften um 
Zuwend. von Näharbeiten, Ausbeſſern 
von Wäſche ꝛc. in und außer dem 
Hauſe. Auskunft bei Frau A 


Geld!; thek ſucht, ſchreibe an 
M. Bittner & Co., Hannover, 

Schuldſchein ꝛc. ſchnell 
stalt G. m. b. H. in Berlin S. W. 12 


Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 5, J. 
. 259. 
gelder und koulant durch die 
zur II. Stelle 
6000 Mark geſucht. Von 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 

für Hypotheken, 7 fir Hppothefen, auf 
ligemeine Verkehrs-An- 
wen ? jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


[Weberbreifl 


Viktoria-Garten. 


50. u. 51. Oktober, abends 8 Uhr 


Leitung Dr. H H. Ewers. 


f e: . R.:: 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Der Ausverkauf des ſehr reichhaltigen Warenlagers 
in 


— ll ll U 
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2 Der 
in h 
echt ital. Moſaik⸗Broſchen, Uhrketten, Spangen, braſil. Käfern ꝛc., türk. 


Tabakpfeifen u. Cigarrenſpitzen, arabiſchen Geldbeuteln, Kairo⸗ Nippes, 
Bilderrahmen, türk. Aſchebechern, eleg. Damenuhrketten, echt türk. Tiſch⸗ 
decken, Läufern u. Schonern, reinſeidenen Shawls von 2,50 Mark an. 
neu! Neu! Der amerikaniſche Diamant, genau jo geſchliffen wie der echte 
Diamant, ohne Unterlage, kein Simili, das neueſte auf dem Gebiete der J e 


3 


Glas-, Porzellan-, 


Freitag, den 22. November, Artushof: 


Doncert., Holländisches Trio“. 


Karten a 2.—, 1.50 und 1.— Mk bei Die Herren Virtuosen: 
250 ger Lambeck. An der Kale] Coenraad Bos-Klavier, — J. van Ves Bl 
J. van Lier-Cello, — sämtlich aus Amsterdam. 
— Programm. 
1. Trio A=moOll 09.502253 88 Tschaikowsky, 
Dem Andenken eines grossen Künstlers 
(Nicolas Rubinstein) gewidmet, 
2. Adagio und Allegro für Cello Bocherini. 
3:3) Romane 8 Chopin. 
b) Papillon r Grieg. 
Au Frinten ds? Frans men Grieg. 
4, A) Romanze 3 N Schnitzler. 
b) Scherzo und Tarantella kür Violine Wieniawski. 
5. rio Gd No . Ur sm Br Mozart. 


Galanterie-, 


Alfenide- und Lederwaren 


Uhren, Goldwaren, elektriſchen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen gänzlich 


ſowie 


Kronleuchtern, 


Tisch- und 


Hängelampen 
wird zu ausserordentlich billigen 
Preisen ununterbrochen fortgeſetzt. 


Herrmann Fränkel, Thorn. 


Wegen Todesfall meines Mannes Nn ich mein N 
reichhaltiges Lager, beſtehend in 


und optiſchen Sachen 


auszuverkaufen. 


Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen 


2 


\ 


SI 
I 


Geſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 


Auf dem Jahrmarkt in Thorn 


Grosse Ausstellung. 
1 zur Zeit in Berlin und Leipzig großes Aufſehen! 
airo-Bazar empfiehlt dem geehrten Publilum Neuheiten N. 
ocheleganten ausländiſchen Schmuckſachen, Broſchen, Armbändern, > 


Erre 


Bei Einkauf von 1 Mk. = 
vvV V ⁰ 


Wegen Uebergabe meines De- 
tail - Geſchäftes 


verkaufe ichsämtlicheb einen großen Poſten 


Uhren 


älterer Muster 
zu jedem 
nur an boden preiſe. 


Preiss, 


Ehrenhandlung. 


Artikel 
zu herabgesetzten 


2 Freisen. 
IN ee 9. 
IWIWIISIEI III 


Atherisehe Oele, 
ERSSENZEN 


Große Auswahl! 


imon,d e. 


Wittwe Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße. 


Zum erſten Male! 


Stand vis-A-vis Hotel Drei Kronen. 


10% Rabatt. 


und offeriere ich 


Wieder : 


beſtens empfohlen, 


u Dep Billige preiſe! 
Um Beſichtigung wird gebeten. 
vv VVV VVV 


Umzugshalber ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, mein Lager zu verkleinern 


Feinſten 


Souchong-Thee 


. Ernte) 3 Pfund 2,40, 3,00 
und 4,00 Mk., ſowie 


besten Cacao 


2 2 A d. 2; 
zur £Liqueur- und £Limonaden- m ef rag 5 


fabrikation, sowie zum Backen. 


Dr, Arai & ln, 


Mocker, Lindenstr., 


Ecke Feldſtraße. 
Fernſprecher Nr. 114. 


Möbl, Zimmer adertrage 12. 


Oskar Schroeder, 
Aliſtädt. Markt 12, 


Verkäufern halte mein 
großes Lager in 

DE” Bonbons, 
Chocoladen, Bledartiteln c. 


Ifreundl. möbl. vorderzimmer 
\ ort billig zu vermieten 
Coppernieusſtraße 24, I. 


> 
> 
> 
> 
> 
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Inhalt des Hühnereies zu erweisen. 
immerhin umständliche und wenig ange- 
nehme Verfahren ist heute durch die Er- 
findung der RAY-SEIFE, 
patentiertem Verfahren aus Hühnerei her- 


gestellt wird, überflüssig. RAY-SEIFE 


Anfang genau 8 Uhr. Bu 


Nmmerierte Karten 3 Mk, bei 


Bilder 


werden jauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 
Gold- und ar 


Robert Malohn, Glasermstr. 


Araberſtraze 5. 


möbliertes Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
Eliſabethſtraße 14. 


E. F. Schwartz. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Freitag, den 1. November, 
von 8 Uhr ab: 


Cpangel. Familienabend 


zum Gedächtnis der Reformation. 
Bortrag 
Römische Reiſeerinnerungen 
von Pfarrer Heuer. 
Deklamationen. Geſangsvorträge. 
Eintritt frei. 

Die Mitglieder der Georgengemeinde 

werden hierzu herzlich eingeladen. 


möbliertes vorderzimmer Der Gemeindekirchenrat. 


Geben 
kl. Simmer ſofort zu verm. 
Gerfienfraße 6, 1 Tr. rechts. 


2 gut möbl. Zimmer 


ſind ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 21, I 


f möbl. Simmer zu verm. Neuſtädt. 
Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr mitt 


Lucht lui Lait verdaulich 


cao 


Wohlschmechend-Billg in Gebrauc} 


1% 

kat: 
RÜMERINNEN. I 

des Altertums schon hielten es für unbedingt 


notwendig, bei der täglichen Toilette ihrer 
Haut die Wohlthat einer Waschung mit dem 


Dieses 


welche nach 


verschafft und erhält reinen und frischen 


Teint, macht die Haut zart und weiss und 
verhindert das lästige Aufspringen der Hände. 


Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg., käuflich in 
allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch in Apotheken 


erhältlich, 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thom. — Druck urd Verlog dr Lucht ruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ges. m. b. H., Thorn. 


Mittwoch, den 30. er., 
abends 6!/, Uhr 


Lungenwürſtchen. 


Jeden 
Montag san eee 


Warme wurſt. 
Moritz Joseph. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit Zubehör im 
Erdgeſchoß oder erſten Stock zum 
1. April auch früher geſucht. Gefl. 
Angebote an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt allem ig, 


vom 1/10, zu vermieten, 


Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. FL 


“Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunf 


zu vermieten Broms. Dorftadt, 


Zu vermieten 


laß 8 neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
raße 
1 Aae nebſt 2 Stuben ſowie 
Geſchäftskellerräume. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 


Schulſtroße 22, I rechts 2 


1 Wohnung, Sed 0. Sue. 


und mit E iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 29. Oktober 190. 
Der Markt war gut beſchickt. 


— — — 
| niedr. | Höchft, 
Preis. 
Weizen 10089. 1650 18 — 
Roggen 11450014 80 
Gerſte 11150012 60 
afer . 118012080 N 
troh . 9.— 10— 
ss 5 I— 10.— 
artoffeln 50 Kg.] 1100 2— 
Rindfleiſch Kilo | 1— 130 
Kalbfleiſ . 1!-| 120 
Schweinefleiſch . 130 150 
Hammelfleiſch . 1— 120 
Karpfen 5 160 — — 
Zander — 4140 
Aale * — —- — — 
Schleie 11120 
Hechte . — 80 1— 
Breſſen —— 70. 80 
Barſche - 60-80 
Karauſchen — 80 1 20 
Weißfiſche —— 20 — 30 
Puten Stück | 250) 4 — 
Gänſe 3650 9.— 
Enten aar 250 450 
Hühner, alte tück 1 — 1180 
junge Baar — 80 150 
Tauben — 1—150 — 60 
Hafen Stück 250 3— 
Butter Kilo | 160] 280 
Eier Schock] 320) 4— 
Aepfel Kilo —20—50 
Birnen „ 1120-150 
Zwiebel „ — 15 — 20 
1 3 b 


Von dem Uurinſtitut 
HER Spiro Spero (Paul Weid- 
haus), das mit jeinen Erfolgen bei 


Behandlung von ben verſchiedenſten 


Aſthma⸗ und Lungenleiden ſeit 1881 
wiederholt das öffentliche Intereſſe 
ecregt hat, liegt der heutigen Nummer 


ein Proſpekt bei, den wir der Be⸗ 


achtung unſerer Leſer empfehlen. 
Hierzu eine Beilage. 


* 


f . 1 


Ale: 


Beilage zu No. 255 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Kleine Chronik. 


* Des verſuchten Gattenmör des 
geſtändig und doch freigeſprochen. 
Aus Liegnitz wird gemeldet: Einen merkwürdigen 
Ausgang, der einigermaßen an franzöſiſche Zu⸗ 
ſtände erinnert, nahm der Prozeß wider die ver⸗ 
ehelichte Former Bertha Seiler, geb. Hentſch, 
aus Kotzenau, Kreis Lüben, wegen verſuchten 
Gattenmordes, der vor dem Liegnitzer Schwur⸗ 
gerichte verhandelt wurde. Die Angeklagte hatte 
ihrem Ehemanne, mit dem ſie erſt ſeit 24. Februar 
dieſes Jahres verheiratet, mit dem ſie aber in 
Unfrieden lebte, weil der Mann eiferſüchtig ge⸗ 
worden war, Zitronenöl beigebracht, um ihn 
zu töten. In der Vorunterſuchung hatte die 
Angeklagte dieſe verbrecheriſche Abſicht beſtritten. 
Nachdem ſie aber die Anklageſchrift geleſen, hatte 
ſie ihr Leugnen aufgegeben und ein Geſtändnis 
abgelegt, das fie in der jetzigen Hauptverhandlung 
wiederholte. Sie war aber auch weiter geſtändig, 
ihrem Manne noch andere ſchädliche Stoffe bei⸗ 
gebracht zu haben, nämlich Benzin, Antipyrin 
oder Antifebrin und Naphthalin. Alles in der 
Abſicht, den Ehemann zum Tode zu bringen. 
Dieſer aber hat nur ein Brennen im Magen 
oder Ekel empfunden und iſt geſund geblieben. 
Der als Sachverſtändiger geladene Gerichtsarzt 
Dr. Leske, erklärte, daß mit Ausnahme von 
Naphthalin, über welches Erfahrungen nach dieſer 
Richtung nicht vorlägen, die genannten Stoffe 
ſchädlicher Natur ſeien, die unter Umſtänden auch 
eine tödliche Wirkung hervorbringen könnten, 
nämlich wenn eine genügend ſtarke Doſis gegeben 
würde. Im vorliegenden Falle freilich hätten 
die angewendeten Mengen zu einer tödlichen 
Wirkung bei einem Erwachſenen nicht ausgereicht. 
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig und 
betonte auch nach der rechtlichen Seite hin, daß 
hier die von dem Reichsgericht aufgeſtellte Theorie 
von den „untauglichen Mitteln“ zur Anwendung 
kommen müſſe; hier müſſe nicht die That, ſondern 
der verbrecheriſche Wille beſtraft werden, und 
dieſen verbrecheriſchen Willen habe die Angeklagte 
gehabt und bethätigt. Der Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Schmeidler wies auf Rechtslehrer wie 
Ohlshauſen hin, welche ſich die Theorie von dem 
„untauglichen Verſuch“ nicht zu eigen gemacht 
hätten. Zudem ſeien die Geſchworenen an die 
Rechtſprechungen des Reichsgerichts in keiner 
Weile gebunden. Der Vorſitzende betonte, daß die 
weitaus größte Zahl der Juriſten ſich auf den 
Standpunkt des Reichsgericht ſtelle. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten jedoch die Schuldfrage 
Darauf wurde die Angeklagte freigeſprochen und 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Die „keuſche“ Engländerin. Der 
„Figaro“ ſchreibt: Ein altes herrſchaftliches 


Ein ſchwieriger Fall. 


Kriminalgeſchichte von Prof. A. K. Schröder. 
3 (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Sie nahm eine große, mit irgend einem Salz ange⸗ 
füllte Glasbüchſe heraus, ſtellte fie auf den Fußboden, 
griff wieder in den Schrank hinein, ein kurzer, ſchar⸗ 
fer Laut wie das Einſchnappen einer Feder wurde 
hörbar und im nächſten Augenblick hielt ſie einen 
langen, ſchmalen und niedrigen Kaſten in der 
Hand, den ſie auf den Tiſch ſetzte, der inmitten 

des Zimmers ſteht. Sie öffnete ihn und wühlte 
mit zitternden Fingern in ſeinem metalliſch klingen⸗ 
den Inhalt herum. „Nein, nein, wir brauchen 
noch nicht verhungern!“ kam es dabei leiſe, faſt 
tonlos von ihren Lippen. Dann zog ſie zwei 
Ringe aus dem Kaſten hervor — ich konnte ſie 
nicht genau ſehen, aber ich möchte wetten, daß es 
die dem Gerichtsdirektor geſtohlenen waren — und 


ließ die Brillanten des einen im Licht der Kerze] z 


glitzern. Auch einige Uhren brachte fie noch 


zum Vorſchein, um plötzlich, als ſich unten auf der 


Straße der harte Tritt eines raſch Vorübergehenden 
näherte, alles wieder in den Kaſten zu werfen, den⸗ 
ſelben raſch wieder an Ort und Stelle zu bringen 
und in ihr Schlafgemach zurückzueilen. Sie können 
ſich denken, daß ich die Zeit, die mir noch blieb, 
da ich das Hans erſt in unauffälliger Weiſe ver⸗ 
laſſen konnte, nachdem es am Morgen aufgeſchloſſen 
worden war, dazu benützte, um meinerſeits den 
Verſuch zu machen, die in den Schrank ver⸗ 
borgenen Schätze an das Tageslicht zu zaubern. 

„Es gelang Ihnen?“ 

„Nein; es ſtanden eine große Anzahl große, 
mit Salzen gefüllte Glasbüchſen in dem Schrank, 
und ich konnte die richtige nicht gleich finden, 


wunderung. Wie alle dieſe koſtbar eingerichteten 
Häuſer aus früherer Zeit iſt auch dieſes Haus, 
trotz der Reize der prächtigen Zimmer, eine echt 


als ſie die frivolen Bilder in dem Zimmer ſah, 
ſtieß ſie einen Schrei der Entrüſtung aus. Um 


Bilder an den Thüren, Kaminen u. ſ. w. mit 
weißer Leinwand dicht bedecken. Die Engländerin 
wohnte ein Jahr im Hauſe und kehrte dann nach 


er nicht ſo teuſch war wie die Miß, ließ er ſo⸗ 
fort die weiße Leinwand von den frivolen Bildern 


entfernen. . 
fand aber unter der Leinwand nichts als die 


nackten Wände 


ſcheinlich um ſich dort weiter 
können. 


Mittwoch, den 30. Oktober 1901. 


Zeichen von hochgradiger Nervoſität iſt und ſich 
nur durch einige Stunden Ruhe in völliger Stille 
und Dunkelheit lindern läßt. Sitzt der Schmerz 
ganz oben im Kopf, ſo daß man das Gefühl 
hat, als ruhe einem ein Zentner auf der Schädel⸗ 
decke, dann kann man mit größter Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß geiſtige Ueberanſtrengung die Urſache 
iſt. In ſolchem Falle wird man gut thun, wenn 
man nicht eine ſchwere Gehirnentzündung ge⸗ 
wärtigen will, mit jeder Arbeit, die Nachdenken 
erfordert, wenigſtens zwölf Stunden zu pauſieren. 
Treten die Schmerzen mit kurzen Unterbrechungen 
auf und ziehen ſich durch den ganzen Kopf, fo 
find fie rheumatiſch und infolge von Erkältung 
oder Zugluft entſtanden. Hier hilft Warmhalten 
des Kopfes und ein tüchtiges Schwitzbad. 


vielleicht in das Käftchen zurücklegen, um es wieder 
in deine Hände gelangen zu laſſen, aus Furcht, 
du möchteſt ihn beſchuldigen, es verloren zu haben.“ 
— Was der Mandarin vorausgeſehen hatte geſchah 
auch wirklich. — Das Siegel befand ſich, als der 
Regierungsbeamte das wertunlle Käſtchen wieder 
zurückerhielt, richtig in demſelben. 

* Die Sperlinge in Algier. Aehnlich 
wie in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und den auſtraliſchen Kolonien beklagt man ſich 
in Algier und Tunis ſeit Jahren über den Sper⸗ 
ling, da er, wie die Heuſchrecken, zu einer drohen⸗ 
den Landplage geworden iſt. Die Koloniſten for⸗ 
dern in erſter Linie die Abholzung der den Sper- 
lingen ſchutzbietenden Bäume. Da alle Mittel, die 
zur Vernichtung dieſer Vögel zur Verfügung 
ſtanden, erſchöpft ſind, ohne daß ihre Zahl erheb⸗ 
lich vermindert wäre, hat man die Frage erörtert, 
ob es nicht möglich wäre, den Sperlingen 
durch mikroſkopiſche Paraſiten (Bacillen) beizukom⸗ 
men. Von anderer Seite wird darauf hingewieſen, 
daß man den Reichtum an Sperlingen kaufmänniſch 
ausnützen ſollte. Aus Japan wurde im Jahre 1894 
von einem Pariſer Handlungshauſe mehr als eine 
Million ſchwarz gefärbter Sperlingsbälge eingeführt, 
die nach der Bearbeitung zu Hutſchmuck mit 1,80 
Fres. das Dutzend verkauft wurden. 


Haus im Quartier Latin, das einſt ſehr berühmt 
war, beſitzt noch heute Wandgemälde von der 
Hand der Meiſter des „Grand Siäcle“. In den 
drei Stockwerken des Hauſes erregten beſonders 
die in die Wände, Thüren, Kamine u. ſ. w. ein⸗ 
gelaſſenen Bilder von Fragonard allgemeine Be⸗ 


Wohnung geworden. Eines Tages 


bürgerliche ines Tag 
eine Engländerin als Mieterin ein; 


fand ſich 


ihr Schamgefühl nicht zu verletzen, ließ man die 


England zurück. Es kam ein neuer Mieter; da 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 28. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Man ging ſehr vorſichtig zu Werke, 


Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761 N 
165 Mark. hi 3 


“ inländiſch rot 750 Gr. 156 Mt, 
oggen: inländiſch robkörni 
136-138 Mt, 9 25 
Gerſte: inländiſch große 632—704 Gr. 118131 Mk. 
Bohnen: inländiſche 136 M. 
tranſito weiße 156 M. 
Hafer: inländiſcher 128—140 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 889 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,15 Mk. inel. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 28. Oktober. 

Alter Winterweizen 165—170 Mk., neuer Sommers 
weizen 155 —162 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136— 145 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Mk., gute Brauware 123—129 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 130 —140 Mk., Koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 121—127 Mk. 


Hamburg, 28. Oktober. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Ott. 
7,35, per Nov. 7,40, per Dez. 7,47½, per Januar 7,62½, 
per März 7,80, per Mai 7,90. Ruhig. ö 

Breslau, 28. Oktober. Produktenmarkt. Preiſe 
unv. Zufuhr mäßig. Tendenz ruhig. — Trübe. 

Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,17½—8,27½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,30 —6,55. Stimmung: Ruhig. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Oktober 7,30 bez., 
7,35 Gd., per Nov. 7,30 Gd., 7,35 Br., per Dez. 7,40 
Gd., 7,45 Br., per Januar-März 7,62½ Gd., 7,70 Br., 
per 25 8 7,87¼ Br. Flau. 

öln, 28. Oktober. Rüböl loko 60,09 
55,50 Ml. ee 


Die keuſche Engländerin 
hatte die frivolen Bilder von Fragonard nach 
dem ſittſamen England mitgenommen, wahr⸗ 


entrüſten zu 
744—750 


* Chineſiſche Schlauheit. Der fran⸗ 
zöſiſche Miſſionar F. Romain, ein Prieſter, der 
in China wirkte, erzählt folgendes: Einem 
Regierungsbeamten war das iihm vom Kaiſer 
anvertraute, zur Ausübung ſeines Amtes unum⸗ 
gänglich erforderliche Siegel geſtohlen worden und 
er lief deshalb Gefahr, ſeines Kopfes verluſtig zu 
werden. In dieſer Bedrängnis wandte er ſich an 
einen im Mandarinsrange ſtehenden Freund und 
klagte demſelben ſeine Not. — Der Mandarin 
dachte eine Weile nach, dann fragte er kurz: „Haſt 
du Gegner oder Feinde?“ — „ Der Vorſteher 
dieſer Stadt erklärt ſich gegen mich bei jeder meiner 
Amtshandlungen; erfährt er, daß ich nicht mehr 
im Beſitze des Siegels bin, ſo werde ich hingerichtet.“ 
— „Nun gut, ſo folge meinem Rate,“ entgegnete der 
Mandarin „Bringe deine koſtbarſten Sachen in das 
entfernteſte Gemach deiner Wohnung, lege beim 
Einbruch der Nacht in einem der äußeren Feuer 
und mache dann ſoviel Lärm als möglich, um von 
allen Seiten Hilfe zu erhalten. Dein Feind muß 
vermöge ſeiner Dienſtpflicht, hierher eilen und ſeine 
Befehle geben. Kommt er, ſo übergieb ihm in 
Gegenwart vieler das Käſtchen, in welchem das 
Siegel verwahrt war, und ſag' ihm, daß du, nichts 
Koſtbareres beſitzend, als das anvertraute But des 
Kaiſers, dasſelbe unter ſeine Obſorge ſtellſt, bis 
die vorübergegangene Gefahr dir erlauben wird, 
es von ihm zurückzubegehren. Wenn er es war, 
wie ich ſicher glaube, der, um dich zu verderben, 
dir das Siegel zu entwenden wußte, wird er es 


Gemeinnütziges. 

Ueber Kopfſchmerzen und ihre Ur- 
ſachen äußert ſich ein bedeutender Londoner 
Nervenſpezialarzt wie folgt. Viele Leute glauben, 
Kopfweh ſei Kopfweh, und ſind der Meinung, 
daß ein Mittel, welches dem einen Linderung 
verſchafft, auch jedem anderen Helfen müſſe. Doch 
dies iſt grundfalſch. Jeder Kopfſchmerz hat ſeine 
Urſache, und dieſe läßt ſich ſofort an der Art 
oder vielmehr dem Sitz der Schmerzen erkennen. 
Empfindet man einen unangenehmen Druck in der 
Stirn unmittelbar über den Augen und hat dabei 
über Schwindelanfälle und Appetitloſigkeit zu 
klagen, ſo iſt weiter nichts als ein verdorbener 
Magen die Urſache. Eine kleine Hungerkur iſt 
hier das beſte Mittel. Iſt der Schmerz in der 
Stirn ſehr heftig und von Fiebererſcheinungen 
begleitet, dann iſt eine ſchlimme Krankheit im 
Anzuge, und man thut am beſten, ſofort einen 
Arzt zu Rate zu ziehen. Ohne Fieber, Schwindel 
x deutet ein andauernder Schmerz in der Stirn 
darauf hin, daß mit der Lunge etwas nicht in 
Ordnung iſt. Hat man häufig über Schmerzen 
im Hinterkopf zu klagen, ſo iſt es von großer 
Notwendigkeit, die Leber unterſuchen zu laſſen, 
da man nur dadurch langwierigen Krankheiten 
vorbeugen kann. Ein ſtechender, bohrender 
Schmerz in beiden Schläfen zeigt Blutarmut an, 
während, heftiges einſeitiges Kopfweh ſtets ein 


geſtohlene Sachen, nichts fehlt!“ ſügte er hinzu. 
Daraufhin ſchrieb der Kr isphyſikus das notwendige 
Atteſt, und die Frau Proſeſſorin wurde, ohne daß 
ſie ſich irgendwie geſträubt hätte, in die Beobach⸗ 
tungsſtation der ſtädtiſchen Irrenanſtalt überführt. 

Hätte ich nicht zufällig durch die Brobachtun⸗ 
gen des Kriminalkommiſſärs und ſeines Agenten 
Material zur Unterſtützung der Anſicht, daß ich 
es hier mit einer an paranoia persecutoria 
Leidenden zu thun habe, in die Hand bekommen, 
ſo würde ich wahrſcheinlich zu einer anderen Mei⸗ 
nung gelangt ſein. Denn das Raffinement, mit 
dem ſie durch Oeffnen der Fenſter die Polizei zu 
der Ueberzeugung verleiten wollte, daß der Dieb⸗ 
ſtahl durch Einſteigen geſchehen ſei, die bei einem 
Anfänger ſeltene Kühnheit und Gewandheit, mit 
der ſie den Juwelieren die Schmuckſachen, den 
Uhrmachern die Uhren eskamotiert hatte, die Un⸗ 
befangenheit, mit welcher fie ſich bei dem Bankier 
nach der Entdeckung des Diebſtahls benommen 
hatte, das alles ſprach umſomehr dafür, daß ſie 
die Thaten mit vollem Bewußtſein ausgeführt 
habe, als ſie bei der Beobachtung in der Anſtalt 
zwar tiefe Melancholie, aber keine Symptome des 
eigentlichen Verfolgungswahns zeigte. Ich konnte 
bei der Abgabe des von mir erforderten Gutach⸗ 
tens meine Diagnoſe lediglich auf die allerdings 
ſeht präziſe Ausſage des Kriminalkommiſſärs 
ſtützen, hatte aber die traurige Genugthuung, daß 
kurze Zeit ſpäter, als die Unterſuchung eingeftellt 
war, auch erſt Gehörs⸗, dann Geſichshallucina⸗ 
tionen eintraten, durch welche de: evidente Beweis 
für die Richtigkeit meiner Diagnoſe erbracht wurde. 
Die unglückliche Dame verfiel ſpäter in Tobſucht 
und ſtarb bald darauf. 


„Was iſt dann zu thun?“ 

„Beſtätigt ſich Ihre Vermutung, ſo iſt die 
Dame gemeingefährlich im Sinne des Geſetzes 
und ihre U terbringung in eine Irrenanſtalt 
geboten!“ 

„Sie haben Recht. Ich werde meinen Bericht 
dementſprechend abfaſſen!“ 

„Wäre es nicht beſſer, wenn Sie über den 
zweifelhaften Punkt erſt Klarheit hätten?“ 

„Wie dieſe erlangen?“ 

„Mit Hilfe des Profeſſors!“ 

„Bis zu feiner Rückkehr kann ich nicht warten!“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil die Gefahr vorliegt, daß die Dame 
ein anderes Verſteck wählt, vielleicht gar Verdacht 
chöpft und die Sachen fortſchickt oder vernichtet!“ 

„Das iſt kaum anzunehmen.“ 

„Geiſteskranke ſind unberechenbar!“ 

„Nicht ſo ganz. Aber ich will Ihren Gründen 
Rechnung tragen. Teilen Sie die ganze Sache, 
auch meine Anſicht über den Geiſteszuſtaud der 
Dame, dem Kreisphyſikus mit. Er kann dann 
einſchreiten.“ f 

„Wollen Sie mich zu ihm begleiten?“ 

Nach kurzem Bedenken willigte ich ein. Wir 
begaben uns, nachdem wir den Kreisphyſikus ge⸗ 
ſprochen, alle drei nach der Wohnung des Profeſſors. 
Während ich die Frau Profeſſorin, bei der ich 
den Kreisphyſikus als einen Bekannten ihres 
Mannes eingeführt hatte, was auch der Wahrheit 
nicht widerſprach, in ein Geſpräch verwickelte, 
das ſich um eine epochemachende Veröffentlichung 
ihres Mannes drehte, nahm der Kriminalkommiſſär 
feine in der Nacht vergeblich geweſenen Nach- 
forſchungen wieder auf und teilte mir, wieder 
eintretend, mit leiſer Stimme mit, daß er das 
Geſuchte gefunden habe. „Es ſind ſämtliche 


durfte auch nicht m hrere auf einmal heraus neh⸗ 
men, da ich nicht ſicher war, ob die Frau Profeſſor 
nicht noch einmal wiederkehre. Ich war ja auch 
ohnedem meiner Sache ſicher.“ 

„Konnten aber die Ringe und das Geld, das 
Sie in dem Kaſten vermuten, nicht anch das 
rechtmäßige Eigentum de Profeſſorin geweſen 
ſein? Sie ſtammt, ſoviel mir bekannt iſt aus einem 
ſehr wohlhabenden Hauſe!“ 

„Weil ich dieſe Annahme, ſo unwahrſcheinlich ſie 
ift, nicht für ganz ausge chloſſen halte, kam ich zu 
Ihnen, Herr Profeſſor! Ich perſönlich bin über · 
zeugt, mehr als je, daß niemand anders, als die 
Dame, die Diebstähle begangen hat. Ich würde 
mich auch keinen Augenblick beſinnen, jetzt eine 
offizielle Hausſuchung vorzunehmen, wenn ich erſt 
über einen Punkt aufgeklärt wäre. Glauben Sie, 
daß ie Frau Profeſſorin an Kleptomanie leidet? 


„Nein!“ 

„Gut, dann brauche ich keine Rückſicht mehr 
u nehmen. Es iſt immer ein mißliches Ding, 
ſolche Sache an die Oeffentlichkeit zu bringen, wenn 
nachher der ſchuldige Teil als geiſteskrank von 
den Herren Aerzten reklamiert wird. Im Volk ſagt 
man auf alle Fälle: Aha, weil es ſich um eine 
vornehme Perſon handelt, wird die Sache in dieſer 
Weiſe geſchoben. Nun aber weiß ich, was ich zu 
thun habe!“ 25 

„Halt, nicht fo raſch! An Kleptomanie lei et 
die Dame nicht, allem Anſchein nach aber an 
paranoia persecutoria!“ 

„An Verſolgungswahn 9 

„Ganz recht. Der Umſtand, daß ſie vergiftet 


werden fürchtet, ſpricht ſehr ſtark dafür. Gerade 
hre 3 haben in mir dieſe Ueberzeu⸗ 


gung erweckt?“ 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 28 Oktober 1901. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 


1 63 105 67 76 202 815 94 721 1022 161 337 81 
90 (500) 94 414 561 644 910 53 2008 743 835 911 
55 K 


3056 111 445 535 897 4105 254 465 69 548 611 5072 
88 (500) 210 357 80 40 48 563 66 91 635 41 857 925 
78 6046 220 58 411 43 (1060) 689 725 870 990 7070 


78 119 809 404 617 51 779 8074 144 93 472 654 78 
707 35 897 9118 22 286 407 708 56 878 961 90 
10120 55 531 51 75 97 618 40 11076 (500) 101 
6 73 293 476 (500) 520 (1000) 23 65 84 710 65 908 29 
12088 93 180 415 564 78 643 768 807 85 (500) 907 
13001 63 82 333 50 74 93 622 46 755 14140 305 437 
43 704 (500) 52 94 821 48 13052 68 (500) 87 193 233 
48 433 551 (1000) 53 991 16003 48 69 78 286 383 454 
553 892 902 7 17013 89 42 215 32 75 562 627 64 74 
853 63 18034 431 953 19044 171 248 328 43 416 


510 662 65 984 93 

20113 52 62 (500) 221 449 63 602 748 85 806 62 
21144 80 270 316 500 95 600 62 759 987 22070 
105 73 266 803 453 528 31 (500) 94 623 718 34 (500) 
850 23128 585 705 818 933 21000 11 207 329 498 
559 99 709 72 802 25 89 957 25014 170 212 92 466 
555 630 954 26013 46 118 367 79 501 699 898 900 
32 (3000) 49 27135 94 306 (3000) 521 82 726 56 
74 958 28050 178 82 419 71 93 637 852 (500) 84 902 
29059 257 369 502 94 689 722 83 (500) 810 981 

30076 112 28 287 96 331 49 All 610 56 74 771 
805 54 949 31108 23 71 228 (10 000) 343 426 700 
72 989 32121 24 (500) 208 20 94 396 825 45 931 66 
33060 72 289 301 87 94 414 609 48 822 35 (1000) 900 
9 34119 (500) 23 41 (500) 331 75 834 64 35071 133 
236 421 36 (500) 53 770 835 903 (3000) 36100 273 
645 934 37280 354 431 41 821 900 38079 336 561 
75 603 65 94 711 816 44 39048 225 66 92 357 (3000) 
62 93 559 682 98 769 (3000) 

40086 117 428 556 (1000 802 927 66 41020 59 
115 (500) 369 466 (500) 607 83 76 2389 511 16 83 
637 (500) 719 921 43084 256 367 461 66 578 718 60 
88 930 44026 337 458 604 43027 58 59 337 58 (1000) 
96 488 510 659 706 830 98 950 46004 17 41 262 79 
(500) 481 785 859 47091 126 94 409 592 755 951 59 
48344 430 57 68 964 49095 182 371 76 80 661 896 

50021 187 227 56 821 49 591 93 79780895 51188 
338 675 765 973 52080 217 69 316 (3000) 518 19 
(1000) 34 69 53088 461 75 511 620 716 29 807 27 62 
900 54318 74 (500) 485 632 88 55284 361 401 80 
528 (3000) 84 567 912 56305 19 52 439 614 (500) 
725 40 917 (500) 92 57126 39 71 80 274 386 (500) 561 
(500) 704 910 58101 820 652 772 828 923 46 59064 
130 275 361 64 456 74 605 

60105 64 324 400 40 573 625 (500) 780 50 854 
61136 282 353 410 85 90 542 731 34 867 (500) 62097 
132 400 15 668 75 771 (500) 857 966 97 63155 (500) 
214 62 453 96 685 86 744 988 64143 51 217 312 411 
75 506 56 706 877 65025 (500) 153 458 85 583 95 
657 (1000) 851 978 66268 417 46 554 677 823 47 934 
67056 259 312 465 744 68010 53 152 426 50 550 
69074 110 52 203 392 405 (3000) 586 607 846 

70125 72 405 628 94 733 (500) 965 91 71002 41 
173 347 73 538 72179 (1000) 546 634 38 723 849 929 
73129 76 845 479 99 (500) 523 621 79 745 9193090) 
74240 871 757 898 920 75118 371 477 (500) 624 787 
(500) 964 76175 832 421 (1000) 504 700 34 42 89 
77097 225 407 81 632 55 750 78004 133 (3000) 
352 671 (500) 875 79 79468 511 17 66 635 789 


848 995 41 93 
80015 145 53 90 279 433 645 50 720 40 (500) 947 
81096 111 312 465 80 622 881 82102 251 316 52 583 
752 970 83058 88 865 624 76 997 84068 163 319 21 
52 502 (500) 33 97 647 724 942 85009 107 507 33 68 
78 787 814 33 950 86001 262 90 330 49 666 712 898 
939 67 87023 102 26 212 472 560 88002 79 118 20 
339 84 497 598 624 55 878 934 65 89155 89 288 595 
628 62 836 78 911 24 
90070 201 371 480 572 684 87 723 865 93 989 96 
91055 67 189 81 574 92024 151 337 400 18 37 56 
503 755 988 93166 320 507 9 745 847 903 1056 
152 (3000) 206 46 687 783 86 844 968 95032 134 
(3000) 354 (3000) 70 (3006) 420 (500) 96 616 816 
957 96031 277 318 522 675 93 965 97085 217 561 
642 834 98135 231 344 526 635 62 709 92 835 930 
(3000) 46 (1000) 60 99060 95 314 61 468 536 667 
859 909 (500) 
100208 348 67 87 523 665 859 101039 243 476 
96 511.665 102033 273 521 652 738 944 103067 84 
104184 208 420 


285 381 503 65 98 660 710 931 74 99 

66 571 668 80 97 800 85 59 918 105111 816 507 34 

725 31 84 810 914 106148 869 591 685 758 63 816 22 

919 71 107018 445 84 95 (500) 557 875 81 (1000) 944 

951590 108139 857 402 22 109347 467 92 531 53 858 
0 


692 967 96 114013 150 259 329 (3000) 463 583 639 
894 977 115093 95 282 498 552 94 613 914 116022 
(500) 235 305 (1000) 98 409 39 85 706 23 42 80 8⁵¹ 
117022 30 355 503 4 88 51 73 (3000) 671 723 (500) 
862 78 118030 66 96 205 780 (500) 887 904 119027 
52 84 284 304 10 21 590 

120191 209 303 5 28 478 707 57 78 841 121003 
25 26 (3000) 98 113 330 (3000) 37 84 478 741 916 
122011 46 107 74 281 85 88 445 639 63 77 722 123158 
341 (3000) 457 77 613 51 (500) 92 798 815 901 
124055 172 218 (3000) 36 90 683 87 733 847 125183 
524 53 616 20 61 761 842 917 63 126039 343 74 578 
92 729 (500) 813 922 65 127076 136 242 63 462 79 
519 905 48 128001 95 189 420 539 59 992 129320 
62 599 725 (500): = 

130047 192 321 400 655 892 131137 65 339 99 
438 96 564 614 41 (3000) 70 888 931 132063 87 257 
76 833 407 575 746 72 808 927 31 76 (500) 133100 11 
274 384 503 698 742 134112 482 532 39 616 74 826 
135032 72 90 191 277 408 860 64 136055 324 868 
933 137017 25 107 361 96 (30000) 490 94 898 (1000) 
138147 293 316 85 57 73 518 83 86 93 (500) 657 708 
55 860 915 25 33 139085 185 202 68 313 (1000) 534 
643 744 69 962 

140182 343 441 95 573 903 53 141056 266 368 
636 808 142263 84 387 (500) 417 24 600 822 65 914 89 
143055 (1000) 89 254 374 509 717 968 144097 134 328 
642 721 (3000) 815 54 (500) 900 145145 78 
207 651 58 67 884 925 28 146040 219 330 89 (200) 
485 638 73 737 52 823 (1000) 44 91 147120 81 550 94 
894 975 148013 (500) 181 90 865 629 746 947 149011 
296 307 80 587 771 88 800 86 

150119 311 88 716 45 58 892 969 151125 57 79 
270 307 31 58 70 552 799 820 969 152028 106 414 641 
745 67 80 849 153091 258 607 154151 201 44 68 69 
486 548 89 713 948 86 (1000) 155105 24 (500) 47 234 
54 311 69 415 522 90 685 704 58 801 40 156089 858 
(3090) 585 639 788 894 157016 49 397 602 762 (500) 
158262 374 569 658 918 (500) 159330 59 99 485 555 
664 853 MO 

160043 135 89 320 (3000) 31 529 666 74 981 
(1000) 161044 98 130 (500) 49 279 544 (500) 658 872 
162/01 246 59 416 19 666 821 42 91787 163143 210 
45 350 58 483 554 627 745 818 82 903 6 31 164020 
29 176 433 649 807 73 165053 153 414 (1000) 533 
602 764 874 (500) 166100 222 304 420 569 86 757 
819 63 86 167121 364 (1000) 420 27 554 (1000) 609 
168030 141 341 414 546 (1000) 59 653 54 169012 79 
106 7 207 300 475 78 575 681 (1000) 859 62 948 

170015 129 54 340 63 417 693 820 95186 171008 
61 105 37 61 203 29 560 766 172028 402 41 534 722 
32° 89 923 173021 42 136 318 777 820 174029 177 
(500) 254 (1000) 312 95 446 519 878 963 68 175056 
133 247 401 57 736 (500) 75 817 905 (500) 25 79 
176261 613 16 20 914 177032 147 214 (500) 329 59 
82 (81 98 (500) 714 58 898 178106 68 85 238 60 357 
78 478 510 696 851 65 179166 295 519 684 724 27 
47 73 884 

180001 322 38 539 613 (1000) 757 78 880 981 58 
18110) 82 (3000) 146 71 209 420 27 66 531 81 604 
862 914 62:83 182230 75 86 517 767- 96 930 55 89 
183032 137 46 223 24 440 624 764 181191 213 440 
676 742 844 185018 302 481 89 740 78 186034 50 
(3000) 179 824 903 187220 (1000) 305 16 26 486 
188050 62 113 273 74 312 66 (500) 67 484 524 700 51 
818 952 189208 12 47 373 459 66 519 34 641 44 749 
950 55 (3000) 

190017 256 881 535 716 872 78 87 191193 245 
382 559 (3000) 94 192105 233 516 50 964 86 
193008 273 318 464 80 636 827 23 82 90 940 44 
19410165 58 135 373 418 619 25 700 ) 
67 141 481 706.59 885 946 55 78 196112 22 59 319 
43) 653 64 83 84 759 94 806 (3000) 64 65 197005 
43 103 220 460 662 96 991 198000 91 125 42 75 201 
374 603 41 42 753 70 908 199084 162 280 55 72 817 
48 749 (500) 900 

200002 43 129 58 (500) 557 96 687 (500) 774 81 
201057 220 837 420 501 636 726 815 202161 446 77 
89 569 (1000) 98 (500) 687 724 922 (3000) 203015 
23 (500) 57 281 432 522 665 717 801 18 30 204025 
202 479-(1000) 603 27 706 9 72 826 205008 19 474 
511 (500) 46 52 670 796 808 (500) 94 206027 69 507 
98 748 83 829 962 67 207451 600 713 859 006 
208102 172 337 513 635 (1000) 43 756 57 870 209054 
254 551 609-722 (500) 956 

210125 433 61 574 689 54 777 (500) 827 88 
211131 412 541 653 761 79 839 46 964 212071 (500) 
156 815 23 406 742 893 961 (3000) 86 213000 198 
508 626 774 854 68 81 214392 420 80 508 659 729 
90 886 40 (1000) 925 215057 59 149 241 335 514 58 
744 858 66 216011 26 86 237 42 863 601 50 802 958 
217148 54 855 62 613 738 808 41 46 218028 69 72 
105 16 (1000) 252 875 89 478 623 99° 219028 165 
70 (3000) 866 426 51 (500) 71 712 20 887 

220 054 65 (1000) 209 76 (3000) 411 19 89 98 
620 89 221061 (3000) 200 575 841 987 (500) 


76 954 195000 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8 Ziehungstag, 28 Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

8 41 125 215 433 65 98 568 624 801 926 1011 
106 202 409 (500) 20 72 548 (500) 694 2033 43 404 35 
509 54 89 659 993 (500) 3125 230 377 400 694 (500) 
765 4010 20 123 (5600) 25 283 310 26 51 88 448 
673 832 992 5046 70 81 470 6097 127 (500) 834 518 
(3000) 685 97 797 806 74 907 74 7182 254 349 502 
9 614 741 49 94 8057 482 90 505 (3000) 714 40 
2 47 9072 166 248 855 91 406 57 527 751 871 77 

9 

10269 78 456 73 636 38 727 29 88 87 802 11897 
466 715 827 904 (1000) 12057 192 802 93 404 34 594 
802 13070 166 238 387 638 68 726 69 810 14199 323 
23 (500) 94 569 90 695 801 (500) 15187 328 793 989 
(3000) 96 16260 (500) 415 525 29 622 804 936 
17075 122 223 352 95 475 513 847 993 18014 205 19 
(500) 32 (75000) 496 773 19202 94 351 524 790 
(500) 96 (3000) 824 924 

20197 331 (500) 521 21240 310 14 76 467 84 694 
979 22201 19 82 827 86 475 571 616 47 55 76 91 936 
23044 223 60 300 11.32 518 39 57 24029 238 312 
471 (500) 88 518 20 785 (3000) 37 88 897 (500) 967 
73 25324 457 82 618 753 875 911 26141 278 537 785 
989 27014 15 84 106 205 83 488 576 862 902 28022 
451 505 93 727 83 96 814 29030 125 47 61 255 370 
402 567 82 877 

30031 59 188 246 498 567 844 55 96 (500) 950 
31143 208 68 441 44 46 551 (1000) 840 77 32056 174 
83 213 331 97 526 27 72 781 33279 627 721 816 93 
34112 250 640 810 98 35305 42 457 (3000) 520 
728 830 (3000) 36081 179 379 442 50 848 906 24 
64 37178 221 22 456 80 797 810 915 38225 399 444 
859 902 68 90 39145 261 396 545 813 

40380 609 21 77 742 816 50 72 41213 306 (3000) 
80 96 449 57 (500) 515 28 610 730 76 849 906 31 
42138 93 378 95 97 733 52 848 63 88 43202 22 42 
402 602 33 703 77 89 44023 99 131 44 216 512 85 
653 768 859 45016 115 29 206 71 72 366 85 601 70 
82 726 27 853 92 (3000) 46032 199 343 64 83 463 
8 994 47000 4 14 46 108 383 633 837 920 (500) 
48125 (500) 265 399 672 82 765 883 972 (1000) 98 
49016 255 433 62 66 509 607 860 78 927 

50183 67 169 449 615 40 78 725 816 941 51229 
99 317,486 95 (500) 558 742 991 52022 44 (500) 202 

3219 36 704 866 902 54063 


553 70 738 866 910 5: 

175 222 50 39 304 (1000) 21 471 (500) 505 56 655 820 
991 55114 201 20 45 60 392 (500) 94 522 631 (500) 
56208 854 581 89 (500) 659 90 943 57029 72 


737 
157 292 550 935 81 58099 168 530 729 62 903 59066 
106 20% 522.662 787 55 

60419 25 (3000) 26 35 70 500 657 782 996 61002 
39 83 122 200 72 401 77 516 93 651 786 861 963 62596 
733 811 911 63053 882 64109 (3000) 41 274 308 
63 444 547 73 685 716 62 65164 201 97 (500) 315 (500) 
54 402 545 718 36 62 859 904 18 66104 (1000) 40 497 
503 647 700 31 67175 226 341 541 86 718 83 79 816 
914 56 69 68002 (1000) 5 23 116 19 251 321 40 (500) 
513 20 74 604 882 980 (500) 69033 48 (1000) 162 535 
673 752 (500) 61 

70059 341 465 821 951 (1000) 72 71090 100 79 
288 (500) 326 455 536 669 80 95 886 72173 235 72 
314 432 572 608 (1000) 17 26 98 933 73135 98 371 91 
520 732 98 74102 275 377 461 78 688 70 794 885 92 
75125 224 83 (1000) 85 342 520 30 73 80 838 965 
76184 99 314 39 90 414 655 87 99 974 77041 164 
201 37 351 (1000) 82 94 438 41 67 596 793 852 88 965 
78020 129 80 219 95 413 530 650 837 66 975 79022 
157 61 (500) 238 71 448 80 613 29 811 80 93 

80206 85 (1000) 419 43 98 544 727 931 44 81 
81025 135 331 (560) 46 469 856 987 82052 215 28 
442 58 668 925 83076 201 19 411 16 727 34 60 808 
84001 72 169 300 63 465 91 677 723 70 823 921 
85209 33 327 29 (1000) 64 92 503 678 772 86020 
95 807 617 777 972 87018 196 306 481 742 (500) 75 
79 889 951 88003 123 32 51 221 364 421 560 658 94 
892 89003 11 67 291 325 90 482 553 622 832 55 939 
(500) 63 (500) 

20042 56 92 171 341 436 40 78 824 91044 48 
121 77 298 (1000) 394 95 409 583 799 829 75 977 
(3000) 92040 225 30 332 656 824 58 69 (500) 99 
959 93029 857 62 665 69 94062 93 (1000) 138 40 (0 


22 368 422 33 78 618 72 707 71 (500) 835 943 95034 


192 344 490 763 68 918 96054 92 133 274 861 406 
540 91 819 87 97092 152 620 52 66 97 733 879 
eg 331 (1000) 78 963 99443 75 615 87 54 72 839 
925 99 

100083 196 201 (3000) 63 76 360 414 65 607 74 
721 101297 840 98 (500) 428 74 563 99 883 102011 
64 180 204 398 431 524 (500) 33 82 (500) 814 52 74 
103118 62 (500) 241 (1000) 430 62 68 556 633 50 98 
818 47 928 (3000) 104067 203 47 67 998 105705 
823 (3000) 59 (3000) 106114 (1000) 522 83 608 50 


E 


793 807 958 114011 159 456 601 755 811 55 966 80 
87 115195 313 421 556 685 984 77 116031 206 74 
498 616 41 (1000) 77 875 969 117005 87 428 673 (1000) 
744 (500) 48 883 940 118158 62 264 735 46 829 35 
989 119020 152 214 (3000) 40 98 371 96 422 35 45 
66 820 (500) 

120013 114 202 377 464 664 72 700 852 90 121072 
249 321 443 514 604 774 899 960 600) 122045 171 
275 92 326 566 720 830 71 955 83 123288 465 85 591. 
93 (500) 635 46 831 124189 917 123064 71 117 217 
83 318 741 (1000) 918 126113 (3000) 239 85 306 
478 542 647 733 72 853 911 46 127054 125 56 322 64 
515 701 958 128075 97 165 286 88 337 98 414 883 778 
— 129048 57 76 88 (500) 172 338 460 (500) 566 682 

62 

130044 52 64 151 82 203 35 87 (1000) 468 524 55: 
99 647 66 75 840 57 131379 93 646 90 761 132105 
524 608 977 (3000) 133101 449 649 903 13480 
217 500 94 928 87 135118 353 505 21 80 72 63.3 736 
980 136085 119 82 275 95 456 527 70 73 741 810 
137073 90 168 215 456 726 90 828 37 995 138065 120 
49 218 350 74 79 498 554 637 701 (3000) 33 897 
139026 27 147 205 328 428 65 96 624 784 

140041 202 58 88 808 519 33 671 97 919 141070 
92 141 260 (1000) 65 79 (500) 313 55 (500) 419 506 22 
734 817 (3000) 142035 154 267 69 471 808 919 
143055 93 116 82 247 66 345 71 487 961 144019 185 
213 492 655 970 82 145237 388 494 755 811 52 146294 
348 678 (1000) 789 (500) 147069 171 480 514 623 738 
946 148092 127 385 462 688 (1000) 775 823 45 149093 
104 18 (500) 19 279 86 (500) 816 99 725 60 842 

150309 401 536 51 737 968 151139 281 308 25 
549 832 84 902 152075 225 68 537 805 45 71 153155 
221 377 518 68 727 154106 214-305 572 639 52 796 
849 900 155017 330 65 463 93 577 96 620 740 156191. 
252 792 816 77 157063 67 (3000) 139 56 85 222 89 
474 568 93 (500) 907 158135 201 88 452 630 709 812 
(500) 71 981 (500) 159047 321 60 477 (500) 512 604 

160117 329 71 405 49 778 (1000) 161107 471 776 
808 917 (3000) 162133 94 216 377 490 541 74 806 
163007 261 89 309 25 443 (3000) 539 678 (500) 897 
997 164302 468 98 644 47 775 (1000) 811 54 908 50 
1650412 63 238 354 77 441 64 843 166077 (500) 406 
526 38 790 818 917 85 167047 (1000) 124 831 445 591 
652 82 736 934 82 168128 68 207 79 470 743 870 74 
169101 302 435 603 18 98 

170067 202 53 93 318 51 (500) 526 634 879 986 75 
171109 63 262 303 38 49 50 585 652 56 736 (500) 
172013 29 103 201 18 763 822 27 173141 389 740 80 
17.4250 (500) 391 (500) 648 726 175104 213 307 21 80 
402 42 591 633 875 946 176128 227 309 38 (500) 44 
543 (3000) 79 86 864 964 177055 104 265 97 300 
86 438 99 537 639 53 83 702 862 907 12 66 178001 
163 218 39 394 562 832 98 179066 70 197 224 70 470 
99 598 690 767 95 855 88 

180256 308 31 46 638 894 928 66 97 181091 315 
471 99 766 956 85 98 182047 96 255 332 413 55 527 
93 689 63 70 725 898 936 87 73 85 183079 83 102 6 
434 89 503 14 84 714 32 43 57 86 181154 901 495 
(500) 507 59 681 907 63 92 (500) 185108 40 (500) 72 
207 894 546 716 45 862 907 186029 37 202 305 9 
(3000) 89 526 71 664 187018 155 576 609 (500) 12 
978 188035 44 (1000) 136 319 56 511 653 745 851 
189008 230 65 472 535 703 967 

190124 415 (1000) 503 83 950 191036 72 330 42 
599 725 99 846 976 192104 20 62 96 325 (500) 47 461 
528 33 676 764 901, 193005 49 77 121 226 53 385 403 572 
75 (500) 878 993 (50000) 19-4195 252 67 456 79 
737 49 819 23 75 919 43 195233 38 436 44 535 51 69 
736 196097 195 286 312 53 500 14 731 89 802 27 197082 
150 8 215 73 516 19 20 649 716 198285 323 31 68 
707 84 864 199203 45 (500) 351 735 944 

200038 359 408 13 593 651. 700 839 201013 240 
456 524 73 648 714 69 804 202134 535 625 77 727 
203153 430 41 514 18 79 83 97 641 810 94 947 84 
201036 210 526 49 663 831 205205 301 417 38 48 
584 99 700 839 (500) 917 78 206146 232 397 752 931 
207236 408 28 37 521 668 903 208121 67 2727805 0 
88 65 487 523 603 771 904 42 209013 39 272 869 
820 994 

210020 25 173 208 50 80 345 505 621 85 86 741 
857 97 211010 305 29 96 400 36 588 628 (3000) 955 
77 212061 137 41 362 407 59 99 543 57 67 80 649 
52 700 866 (30000% 74 953 213048 75 94 100 76 
267 335 629 (3000) 878 910 (500) 214158 220 856 
89 452 525 505 215140 (500) 59 201 6 414 501 86618 27 
692 WS 82 216072 (1000) 95 184 483 594 694 778 
955 64 217115 (500) 41 476 523 70 86 669 712 30 96 
830 32 901 83 218018 151 74 350 53 615 59 (500) 
897 995 219000 45 (3000) 141 60 344 47 57 518 24 
30 718 831 (3000) 986 

220 051 62 137 (500) 380 99 501 862 98 221080 
101 19.512 33 641 742 222187 393 547 658 708 817 
89 920 223057 161 861 515 600 21 825 48 900 41 
224237 411 586 878 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 Mk. 


110323 689 (1000) 733 83 111065 220 848 70 478 
572 625 (5000) 752 61 63 812 89 95 
364 78 92 656 113156 (1000) 208 64 522 27 78 79 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können 1 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


N Gesetzlich erlaubt! 2 
Nächste Ziehung 1. November. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 

300000, 180000, 120000, 90000, 

45000, 30000 etc. etc. 


Jedes Los ein Treffer. 


bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 


Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 


Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


Trock. Kiefern-Klobenholz 


I. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3- U. teilig geſchnitten liefert billigſt 


ei Haus 
5 ax Mendel, Mellieuſtr. 127 


Alte Fenſter und Thüren, 
Kachelöfen, eiſerne Oefen 


u. eine Badeinrichtung 
ſind billig zu verkaufen 


Gerechteſtraße 10. 


112070 116 42 


lagen und a a sich mit 
rkältungen mit Husten, 
Heiserkeit, Kehlkopt-, Rachen-, 
Luftröhren-, Bronchial- und 
Lungencatarrh herum, ohne 
daran zu denken, dass sie in 


Fay s ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Haus- 
e 


mittel haben, das diese Er- 

krankungen bei rationellem 

Gebrauch in kurzer Zeit lindert 
und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. 
per Schachtel 
erhältlich in allen Apotheken, 
Drogen- und Mineralwasser- 
Handlungen. 


Strümpfe 
werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
4teilig geſchnitten, liefert frei Haus 


222 018 60 193 291 337 459 73 509 45 788 54 67 941 
223031 35 206 85 351 92 566 612 86 97 (500) 771 92 
859 80 92 910 51 221067 145 95 213 (1000) 858 418 
89 518 609 77 735 925 89 


51 88 96 333 416 502 63 78 610 751 
747 917 48 (1000) 


2⁴0 70 419 606 835 929 


5 

ſchon mancher mit Ratten⸗ 

S a vertilgungsmitteln schlechte 

Erfahrungen gentacht. Wer 

wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 

will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 

Vorratsräume in wenigen Stunden von 

Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 

nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 
„Es hat geſchnappt.“ Ueberall zu haben à Karton 
= io: und 1 Mark. Die Wirkung iſt ſtaunenerregend. 

er den 


e geschnappt! 
* 4 > 


8 hat 


n Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nachf., 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas drog., Anton Kocz- 
wara, dentral.:drog. Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, Drog. Breite 
raße 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 


W. Boettcher': 


Bade-Änstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


dali lichter, „__ 


toblenfnure, Sol, Sal, 
Dampf-, tömiſche, bannen 
Aud Douche⸗Väder. 


In der Anſtalt iſt jet ein geprüfter Maffene und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


1% 


Möbl. Zim. b. z. v. Bäckerſtr. 13,9. A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. a. EEE 


90 107134 88 306 82 558 716 64 91 949 


110191 (1000) 699 726 837 60 93 909 82 
112028 84 193 299 545 741 
99 877 927 113012 (2000) 307 471 76 523 652 88 


108005 17 
905 109503 96 


111129 


10000 Mk. 


Friſche 
Rübenſchnitzel 


2 4. 200000 Mk, 2 & 150000 Mt. 
& 75000 Mt, 3 4 80000 Mk., 13 

45 4 5000 Mt, 704 à 8000 Mk., 955 & 
1000 Mk, 1740 à 500 Mt. 


Berichtigung: In der Nachmittagziehuna vom 26, 
Oktober iſt Nr 70147 ſtatt 70145 gezogen. 


1 & 100000 Mk., 1 
à 15000 Mk, 27 4 


Eine herrſchaftliche 


Wohnungen 


giebt bis auf Weiteres zum Preiſe] Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 


von 20 Pfg. pro Ztr. franko Waggon 


Unislaw ab 


Suckerfabrik Unislaw. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Rr. 26. 5 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Wie 
ernst Muff, Drogerie, 


Osnabrück Nr. 26. 


Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauck ana 


Laden 


iſt vom 1. Januar 1902 anderweitig 
zu vermieten. B. Szyminski. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteitr. 30. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
all verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Vacheſtraße 17. 


Aütstädtischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Hocker, wilhelmſtrahe7 
(Leibitſcher Thor) eine 


ohnung 


von zwei Zimmern ſofort billig zı 
vermieten. Näheres Brückenſtr. 5 „J. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 

ferner 1 gr. unmöbl. Vorder- 

zimmer II. Et. vom 1. Nob. zu ver⸗ 

mieten. J. Murzynski, 
’ Gerechteſtraße. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 
möbl. Zim. mit gut. Penſ. billig ſof 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


Möbl. Zimmer 


= 


&. Soppart, Bacheſtraße 17. fofort zu vermieten Mauerftr. 36, pt. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei ſder Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H. Thorn. 


